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Vor der Unterzeichnung. 


Die Bedingungen der amerikaniſchen Anleihe. 


Warſchau. 12. Oktober Nach der Sitzung des Miniſter⸗ 
rats in welcher der Inhalt des Schreibens feſtgelegt wurde. 
das der Finanzminiſter an die in Warſchau weilenden Ver⸗ 
treter der Finanzgruppen richten ſollte, empfing Vize⸗ 
premierminiſter Bartel die Vertreter der Preſſe, denen er 
verſchiedene Abſchnitte dieſes Schreibens vorlas. In dem 
Schreiben heißt es u a.: 

Unter Berufung auf unſere Verſtändigung beſtätige ich 
meine Ihnen ſchon mündlich mit Ermächtigung der Pol⸗ 
niſchen Regierung abgegebene Erklärung, daß die Regie⸗ 
rung mit der Emiſſion der Stabiliſierungsanleihe unter fol- 
genden Bedingungen einverſtanden iſt: Emiſſionskurs 92. 
Obligationen mit dem Datum vom 15. Oktober 1927. Der 
Amortiſationsfonds. der genügt, um die ganze Emiſſion im 
Fälligkeitstermin zurückzuziehen, wird im Laufe der erſten 
vier Jahre 4 Prozent von der Ankauſſumme der Anleihe 
betragen die ſich auf 103 Prozent ihres Nominalbetrages 
beläuft und jede vier Jahre um Prozent ſteigt. Uns 
bleibt das Recht vorbehalten die Anleihe vor dem Termin 
auszulöſen; der Ankauf vor dem Termin kann nach zehn 
Jahren zu einem Kurſe von 103 erfolgen.“ 

Weiter kündigt der Finanzminiſter in ſeinem Schreiben 
an, daß die Reaierung unverzüglich nach dem Empfang des 
Antwortſchreibens von den Vertretern der Finanzgruppen 
den Vertrag des Kaufs der Obligationen unterzeichnen 
und am Tage nach der Unterzeichnung dieſes Vertrages das 
Dekret über den Stabiliſierungsplan und die Ermächtigung 
des Finanzministers zum Abſchluß des Anleiheabkommens 
bekannt geben wird. Gleichzeitig erfolgt die Unterzeichnung 
des Anleiheabkommens und die Bekanntgabe des Dekrets 
des Staatspräſidenten über die Stabiliſterung des Zloty. 

Auf die Frage der Preſſevertreter über die Höhe der 
Anleihe erklärte der Vizepremier: Die Anleihe wird 
62 Millionen Dollar und 2 Millionen Pfund Sterling, d. h. 
zuſammen etwa 72 Millionen Dollar betragen. Das 
Schreiben des Herrn Czechowiez wird von den Delegierten 
der Finanzgrurven beantwortet werden, worauf der Reihe 
nach im Laufe der kommenden Tage die formal⸗xechtlichen 
Fragen ihre Erledigung finden werden, die das Schreiben 
des Finanzminiſters erwähnt. Der n Schrei⸗ 
ben zwiſchen dem Finanzminiſter und den Vertretern der 
Finanzgruppen iſt eine gewöhnliche Formalität im Bank⸗ 
weſen. Alle Einzelheiten über die Anleihe ſind ſchon vorher 
beſprochen und vereinheitlicht worden. | 

Dieſe Information erteilte der Vizepremier, wie unſer 
Warſchauer Berichterſtatter mitteilt, lediglich den Ver⸗ 
tretern der Regierungspreſſe im Beiſein des Finanz⸗ 
miniſters Czechowiez und des Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
miniſters Kwiatkowfki. Nachdem ſich die Miniſter zurück⸗ 
gezogen hatten, ereignete ſich eine kleine, aber ſehr 
charakteriſtiſche Szene: der Sekretär des Vize⸗ 
premiers, Oberleutnant | aEwilichowſki, wandte ſich 
an die Journaliſten und erſuchte fie, feierlich zu verſprechen⸗ 
daß ſie die erhaltenen Informationen keinem Oppoſitions⸗ 
blatte mitteilen werden. Heute früh haben alle Blätter ohne 
Ausnahme dieſelben Nachrichten gebracht und die Oppo⸗ 
ſitionsblätter ſcheinen ſogar um ein weniges beſſer bedient 
worden zu ſein. g 

Heute früh überſandten die Herren Monnet und 
Fiſher zu Händen des Finanzminiſters ihr Antwort⸗ 
ſchreiben, das die im Schreiben des Finanzminiſters er 
wähnten Anleihebedingungen offiziell betätigt und 
den Miniſter davon verſtändigt, daß fie zur Unterzeichnung 
des Anleihevertrages ermächtigt ſind. 

% 


Die Unterzeichnung des Obligations⸗ 
Abkommens. 


Warſchau, 12. Oktober. (PA) In der heutigen 
Nacht haben der Finanzminiſter Ber Ri „se 50 des 
Bankkonſortinms die erſte Serie der Abkommen über die 
Anleihe, und zwar das Abkommen über den An: 
kauf der Anleihe⸗ Obligationen durch das Kon⸗ 
ſortium unterzeichnet. Die Unterzeichnung des Anleihe⸗ 
abkommens erfolgt am Donnerstag, den 1 M.. 
in den Nachmittagsſtunden, nachdem die nb dann 

n 
gegeben worden ſind. 


5 daß die 
Emifiion bereits in den erſten Tagen der nächſten Woche 


Börſe und Anleihe. 


* Starke Hauſſe in Warſchau. 


Warſchan, 12. Oktober. Auf dem privaten Aktienmarkt 
bat die Nachricht von der günſtigen Beendigung der Anleihe. 
verhandlungen eine überaus ſtarke Hauſſe aller 
Papiere bewirkt. Heute wurden Aktien überhaupt nicht 
angeboten, deren Beſitzer es vorzogen, abzuwarten. Auf 
dem Valutamarkt wurde beinahe gar nicht gehandelt. 
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Bromberg, Freitag den 14. Oktober 1927. 


machen. Der 
ſei für Danzig, bers 5 5 { e 8 
leben, eine erfreuliche Erſcheinung, da die Kon⸗ 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Günſtiger Eindruck in Berlin. 


Berlin, 12. Oktober. PAT. Die Nachricht von der Be⸗ 
endigung der Verhandlungen über die amerikaniſche Anleihe 
für Polen hat an der hieſigen Börſe einen günstigen 
Einfluß auf den Zloty Kurs ausgeübt. Während 
am Montag und Dienstag die Zahlungen auf Warſchau mit 
46,77% bis 46,97% notiert wurden notierte man heute die⸗ 
ſelben überweiſungen mit 46,95 bis 47,15. Am Dienstag 
wurde die volniſche Valuta mit 46, 45 bis 46,85 notiert, 
heute dagegen mit 46,67% bis 47,17%. 


4 
Der Ztoty⸗Kurs in Danzig. 


Danzig, 12. Oktober. PAT. Im Zuſammenhange mit 
der Beendigung der polniſch⸗amerikaniſchen Anleiheverhand⸗ 
lungen iſt der Zloty⸗Kurs an der hieſigen Börſe be⸗ 
deutend geſtiegen Geſtern betrug dieſer Kurs 57,56 
bis 57,62, heute notierte man 57,71 bis 57,85. 

* 


Befriedigung in Berlin und Danzig. 


In einem Kommentar zu der Warſchauer Meldung 
über den Abſchluß der Anleiheverhandlungen ſchreibt das 
„Berliner Tageblatt“, daß vom deutſchen Geſichtspunkte aus 
dieſe Tatſache mit Befriedigung zu begrüßen ſei. da dieſer 
finanzielle Erfolg eine ruhige Wirtſchaftsatmoſphäre aus⸗ 
löſen werde, die auf die Fortſetzung der freundſchaftlichen 
Verhandlungen über den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag 
einen günſtigen Einfluß ausüben dürfte. 


Auch die Danziger Preſſe widmet dem Zuſtande⸗ 
kommen der Anleihe ausführliche Kommentare, wobei be⸗ 
ſonders die für Polen günſtigen Bedingungen unterſtrichen 
werden. In den „Danziger Neueſten Nachrichten“ heißt es 
u. a., daß die Regierung des Marſchalls Piliudifi durch dieſe 
Anleihe einen hervorrragenden Erfolg davongetragen habe. 
Andererſeits dürfe die Tatſache nicht übergangen werden, 
daß auch das amerikaniſche private Kapital an dem Zu⸗ 
ſtandekommen der Verſtändigung ſtark intereſſiert war, da 
es auf dieſe Weiſe einen dominierenden Einfluß auf den 
polniſchen Markt gewinnt. Auf dieſem Gebiete ſeien 
zweifellos die Gründe zu ſuchen, die Amerika veranlaßt 


hätten, in der Frage des Emiſſionkurſes Zugeſtändniſſe zu 
5 des Anleiheabkommens 
Danziger Wirtſchafts⸗ 


e 


ſolidierung und Stabtliſterung der Verhältniſſe in Polen 


automatiſch eine Reihe von Schwierigkeiten beſeitigen werde, 


mit denen bis jetzt die Danziger Kaufleute in Polen zu 
kämpfen hatten. 


Pilſudſii fährt nach Nom? 


„Wie polniſche Blätter berichten, beabſichtigt Marſchall 
Pilſudſki noch in dieſem Jahre eine Reiſe nach Rom 
e e Er 5 ee Beſuch abitatten, 

n herzliche Beziehungen aus der Zeit, da der Papſt 
noch Nuntius in Warſchau war, verbinden. ua 


Entdeutſchung! 


Zwangsweiſer Landankauf in Pommerellen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur unter dem 
12. d. M. meldet, hat das Bezirksamt in Graudenz auf 
Grund des Geſetzes über die Agrarreſorm mit dem 
rd ee Ankauf der durch rechtsgültige Eut⸗ 
cheidungen hierzu beſtimmten Landfläch gütern 


en aus L 


begonnen, die im Namensverzeichnis vom Jahre 1926 auf⸗ 


. waren, ſedoch in der Zeit von Anfang 1926 bis zum 
Dezember desſelben Jahres durch die Beſitzer nicht frei⸗ 
willig parzelliert wurden. Die Fläche, die segenmwärtig an⸗ 
IU . A 1 0 9 Br. a —— chſter 
weiteren 4800 Hektar Ted N er 


Wir erlauben uns, daran zu erinnern, daß die beſagte 
Namensliſte für 1926 wohl 32 deutſche, aber nur 
7 polniſche Namen enthält, daß von ihr 10 800 Hektar 
oder zu 91,2 Prozent deutſcher Beſitz, und nur 
950 Hektar oder zu 8,8 Prozent polniſcher Beſitz 
erfaßt werden. Der „zwangsweise Landankauf zur Er⸗ 
füllung der Agrarreform“ iſt alſo nichts anderes, als eine 
s wangsweiſe Enteignung ans nationalpoli⸗ 
tiſchen Gründen. 


Weitere Kommentare erſcheinen nach den Enteinnn 
de 5 allen 


Senatspräſidenten von zeampcanätti, recht 
f ſtelle 


kleinen Fällen gegen Höchſt⸗ 
bezahlung durchgeführt wurde, daß aber die pol niſche 
ie in Liquidationen, 


tik 
nullationen, ſowie in der beionderen Anwendung der A 


ſitzern nur in ſeltenen Fällen gegeben iſt, den Vorgänger 
auch in feiner Leiſnvasfäbigkeit zu erſetzen und damit den 
hochwertigen Stand des Gutes zu erhalten. 


polttiſche Richtung wettert. 
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51. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 13. Oktober: 


In Danzig: Für 100 Zloty 57,75 
In Berlin: Für 100 Zlotu 46,80 
beide Notierungen vorbörslich) 
Bant Polit t: 1 Dollar = 8.85 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8.90. 


Polen als Brücke. 


Deutſch⸗polniſch⸗tſchechiſches Eiſenbahnabkommen. 


Warſchau, 12. Oktober. (PAT.) In der vergangenen 
Woche fand in Leipzig unter Teilnahme der Delegierten 
der deutſchen, polniſchen und tſchechoſlowakiſchen Ader 
verwaltungen eine Konferenz ſtatt, auf welcher der 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen Deutſchland einſchließlich Oſt⸗ 
preußens und der Tſchechoflowakei durch Polen geregelt 
werden ſollte. Auf Grund der Beſchlüſſe dieſer Konferenz, 
in der alle Forderungen der polniſchen Delegation ange⸗ 
nommen wurden, wird dieſer Verkehr mit dem 1. Dezem⸗ 
ber d. J., ſpäteſtens aber mit dem 1. Januar 1928 aufge⸗ 
nommen werden. Dies iſt der erſte mitteleuropäiſche Ver⸗ 
kehr, an dem die polniſchen Staatsbahnen als Tranſit⸗ 
bahnen teilnehmen und infolgedeſſen Transporte beför⸗ 
dern werden, für bis jetzt ein anderer Weg beſtimmt 
war. 


Unter Brüdern. 


Den neulichen Bromberger Preſſeprozeß, der für den 
klagenden „Dziennik Budgoſki“ einen ſo kläglichen Ausgang 
nahm, benutzt der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanſki“ 
zu einer kleinen geſchäftlichen Abrechnung mit dem Brom⸗ 
berger chriſtlich⸗demokratiſchen Blatte, das ſich in letzter 
Zeit, wie wir von uns aus hinzufügen möchten, trotz oder 
gerade wegen feiner ſonſtigen politiſchen Direktionsloſiakeit 
zu einem ausgeſprochenen Hetzblatt entwickelt hat, deſſen 
Deutſchfeindlichkeit nicht einmal mehr vom „Kurjer 
Rozraniti“ überboten werden kann. Das Poſener polniſche 
Blatt beric tet ausführlich über den oben erwähnten Preſſe⸗ 
prozeß, wobei es nebenbei bemerkt, ſchämig verſchweigt. daß 


richt fr igeſprochenen altern auch die „ 
Rundſchau“ Nan dae aber dem Prozeßbericht 
gende dem „Dziennik Bydgoſti“ gewidmete kleine ſtel 


Poſener polniſche Blatt ſchreibt: 

„Sehr ſelten beſchäftigen wir uns mit Herrn Teſka 
und mit den von ihm herausgegebenen Blättern, dem 
„Dziennik Bydgoſki“ in Bromberg und dem „Nowy 
Kurjer“ in Poſen, obgleich der Herausgeber dieſer 
Blätter ſtändig gegen unſer Blatt und gegen unſere ganze 
Es geſchieht deshalb auch nicht 
in polemiſcher Abſicht, ſondern zur Erheiterung unſerer 
Leſer, wenn wir Notiz davon nehmen, daß letzthin der 
„Dziennik Budgoſki“ gegen den Marſchall Trampezynſki und 
gegen den polniſchen Kreis in Berlin wettert, daß ſie zu 
Beginn des Krieges die Polen (im preußiſchen Teilgebiet) 
nicht aufgefordert haben, ſich nicht in das deutſche 
Heer ausheben zu laſſen Jedes Kind bei uns weiß, 
daß Deutſchland damals auf eine ſolche Aufforderung nur 
wartete, um mit Hilfe ſeiner militäriſchen Überlegenheit 
die hieſige Bevölkerung zu dezimieren. Die urteilsfähigen 
polniſchen Politiker haben einen anderen Weg gewählt, 
fie haben im Deutſchen Reichstag eine entſchiedene Erklä⸗ 
rung abgegeben, in der die Bereinigung und Unab⸗ 
hängigkeit des ganzen polniſchen Volkes gefordert 
wurde. Die heitere Seite der Entrüſtung des „Dziennik 
Bydgoſki“ beruht darauf daß dieſes Blatt während des 
Krieges moraliſch zuſammenbrach und für eine Einigung 
mit Preußen und Deutſchland eintrat. Das hindert den 
Dziennik Bydͤgoſki“ nicht, die wunderſchöne „hiſtoriſche 
Wahrheit“ zu verkünden. daß außer den Redakteuren wie 
Teffa, Kulerfki ufm. die anderen polniſchen Politiker 


niſche Aktion erniedrigten. Offenſichtlich hat dieſe Aktion 
Herr Teſka emporgehoben mit feinen denkwürdigen Briefen 
von der Front im „Dziennik Bydgoſki“, und emporgehoben 
hat ſie auch Herr Kulerſki deſſen deutſchfreundliche Tätigkeit 
während des Krieges in der „Gazeta Grudziadzka“ gericht⸗ 
lich feſtgeſtellt worden iſt. Alle anderen ſind nach Anſicht des 
„Dziennik Bydgoſki“ Renegaten. Groß war und iſt offen⸗ 
bar Pilfudſki. Von ung aus — To ſchließt der „Kurſer 
Poznanſti“ — fügen wir hinzu: und reich und freigebig iſt 
die Baſe „Sanierung“. 


Unter Nachbarn. 


Der „Kurjer 1 hat viel Arger und viel 
Sorgen. Neuerdings beunruhigt ihn die große Zahl 
deutſcher Zeitungen und Zeitſchriften, die in 
Poſen und anderen Städten des ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiets dem Publikum angeboten werden; es gebe faſt kein 

riſeurgeſchäft in Poſen, in dem nicht die „Berliner Illu⸗ 
ſtrierte Zeitung“ ausläge. Dieſes Blatt des Ullſtein⸗Ver⸗ 
lages kränkt den „Kurjer“ am meiſten, zumal jetzt darin ein 
Roman „des talentloſen Schriftſtellers“ Richard Sko⸗ 
wronek erſcheint unter dem gefährlichen Titel „Heimat 
Heimat, ein Roman von der Grenze“. worin angeblich 
— wir haben den Roman nicht geleſen — die polniſchen 
Romanfiguren ſchlechter wegkommen als die deutſchen. Da 
die polniſchen Schriftſteller es umgekehrt machen, 
d. h. in ihren Werken die Deutſchen über den Schellendauß 
loben und ihre eigenen Landsleute ſchlecht machen (ſiehe 
Sienkiewiez: „Die Kreuzritter“), ſo hat 
Pozuanſti“ allen Grund, entrüſtet zu ſein. Er ruft zwar 
nicht nach dem Staatsanwalt, aber er fragt doch ganz 


1 energiſch, wo denn die Behörden wären, und wann end⸗ 


ie 


zu den vom „Dziennik Bydgoſki“ verklagten und vom G- 


voraus, die auch unſere Leſer intereffierten dürfte. Das 


die preußiſchen Gefängniſſe fürchteten und deshalb die pol⸗ 


der „Kurier _ 
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lich „der uns provozierenden“ „Berliner Illuſtrierten Zei⸗ 
n, der Poſtdebit entzogen würde. | 

Indeſſen, das iſt nicht die einzige dunkle Wolke am 
Himmel einer nationaldemokratiſchen Redaktion. In einem 
anderen Artikel führt der „Kurjer Poznanſki“ bittere Be⸗ 
ſchwerde darüber, daß ſeine eigenen Landsleute 
— man höre und ſtaune! — in deutſcher Sprache 
Reklame machen. In Warſchau beſtehe eine Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt, die an die Bevölkerung in Oberſchleſien 
Verſicherungsverträge in deutſcher Sprache verſende. Nicht 
auszudenken! Ja, die Sache ſteht, wie der „Kurfer“ ſagt, 
noch ſchlimmer! Dieſe Verſicherungsgeſellſchaft geht „in 
ihrer germaniſatoriſchen Miſſion“ ſo weit, daß ſie ſogar ihre 
Firma in eine deutſche umgetauft hat und ſich nennt: 
„Warſchauer Verſicherungsanſtalt in Warſchau“. Und eine 
andere Warſchauer Firma verſendet einen tlluſtrierte 
Reklame, die in deutſcher Sprache einen Schul⸗ 
ſtundenplan enthält und an Schüler verteilt wurde. Daß 
der „Kurjer” angeſichts dieſer ſtaatsverräteriſchen Hand⸗ 
lungen nicht ein neues „großpolniſches Lager zur Ver⸗ 
teidigung der Weſtmarken“ gründet, iſt ein Wunder. Er 


hat nur die eine Entſchuldigung für dieſe Vorgänge, daß 


man in Warſchau nicht wiſſe, daß in Oberſchleſien Polen 
un, wir find anderer Anſicht: Die Warſchauer 
Geſchäftsleute ſind nicht ſo dumm, wie ſie der „Kurjer“ hin⸗ 


ſtellen möchte, ſie wiſſen ſehr genau, daß im polniſchen Teil 


Oberſchleſiens nach dem Ergebnis von Volksabſtimmung 
und Wahlen faſt ebenſo viele Deutſche wie Polen wohnen, 
mit denen man Geſchäfte nur machen kann, wenn man zu 
ihnen in der Sprache redet, die ſie verſtehen. Der „Kurjer 
Poznauſti“ kennt natürlich dieſe Verhältniſſe genau und 
weiß nicht minder, daß außerdem die deutſche Sprache eine 
Weltſprache und die Handelsſprache Mittel⸗ und Oſteuropas 
iſt. Aber aus höheren nationaliſtiſchen Gründen reiht der 
bedauernswerte Patriot ſich ſelbſt der Kategorie politiſcher 
Analphabeten ein, die in der Schule des Lebens nichts ge— 
lernt und auch davon die Hälfte wieder vergeſſen haben. 


Jeutſcher Wahlſieg in Kattowitz. 


In Kattowitz haben die Deutſchen am vorigen 
Sonntag trotz der verſchiedenen Einſchüchterungsverſuche 
einen neuen Sieg bei den Wahlen zur Krankenkaſſe er⸗ 
rungen. Von iusgeſamt 6374 abgegebenen Stimmen ent⸗ 
fielen auf Liſte 2 (Deutſche Wahlgemeinſchaft) 3309 


und Liſte 1 (Polniſche Wahlgemeinſchaft) 3017 
Stimmen. Au deutſchen Stimmen wurden alſo 292 mehr 
obgegeben. Bei Stimmenaufteilung erhielt die deutſche 


Liſte 18, dagegen die polniſche Liſte 16 Mandate. 
Für ungültig befunden wurden 48 Stimmzettel. Da bei der 
erſten Krankenkaſſenwahl, welche ſpäter als nicht gültig er⸗ 
klärt worden iſt, auf die polniſche Liſte 15, dagegen auf die 
deutſche Liſte 19 Mandate entfielen, ſo bedeutet das dies⸗ 
malige Wahlergebnis trotz deutſcher Stimmeumehrheit den 
Verluſt eines Mandats zugunſten der polniſchen Wahl- 
gemeinſchaft. Aber die Abſicht, durch eine zweite Wahl die 
deutſche Mehrheit in eine polniſche zu verwandeln, iſt nicht 
gelungen. 


Alte Liebe roſtet nicht. a 


Aus der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei. 


War ſchau, 10. Oktober. (Eigene Meldung.) Wir haben 
ſeinerzeit gemeldet, daß der Vorſitzende der Warſchauer 
Stadtperordnetenverſammlung Abg. Jaworowſki zum 
Proteſt gegen den Ausſchluß des Miniſters Moraczewſki 
aus der PPS, aus dem Zentralen Exekutivkomitee der 
Partei ausgeſchieden iſt. Dem Beiſpiele Jaworowſkis iſt 


nun auch Frau Abgeordnete Zofja Prauß, welche zu 


den einflußreichſten Mitgliedern der Partei gehört, gefolgt 
und iſt aus dem Exekutivkomitee ausgetreten. Frau Zoffa 

rauß iſt die Witwe des im vorigen Jahre verſtorbenen 

enators Kſawery Prauß, welcher ſeinerzeit im Mora⸗ 
czewſki⸗Kabinett das Portefeuille des Unterrichtsminiſters 
innehatte. Sie hat durch ihren Verzicht auf das Mandat 
im Exefutivkomitee demonſtrativ gegen einen Akt Stellung 
genommen, der ſowohl vom prügrammatiſchen als auch vom 
taktiſchen Geſichtspunkte aus für die Partei, die ſich in der 
Oppoſition gegen die Regierung befindet, eine Notwendigkeit. 
war. 

Die Arxheitermaſſen waren nämlich und mit Recht beun⸗ 
ruhigt durch die Tatſoche, daß in der Regierung, gegen 
welche die Partei immer energiſcher anrannte, einer der 
hervorragendſten ſozialiſtiſchen Führer ſaß — zumal dieſe 
Tatſache von den Parteigegnern reichlich zu Agitations⸗ 
zwecken genutzt wurde. Insheſondere waren es die Natio⸗ 


Beginn des 8. Spieljahres der Deutſchen Bühne. 
Shakeſpeares „Sturm“ als Erſtaufführung. 


Der Nebel ſteigt, das Laub es fällt... und die „Deutſche 
Bühne“ öffnet wieder einmal ihre Tore (ſofern man auf die 
recht beſcheidenen Seiteneingänge dieſe pomphafte Bezeich⸗ 
nung anwenden darf). Bereits das achte Spieljahr 
eröffnete geſtern die uns ſo lieb und teuer, ja unentbehrlich 

wordene Dilettantenbühne, deren Spiel dem hieſigen 

eutſchtum nunmehr bereits Tradition iſt. In den bis⸗ 
herigen ſieben Spieljahren konnte ein enger Kontakt 
zwiſchen Bühne und Publikum entitehen, und wenn trotz 
aller Mühen und durch die Abwanderung geſchlagenen 
Lücken dennoch mit immer neuem Mut unter recht primi⸗ 


tiven Verhältniſſen die Fahne der Kunſt von einer kleinen 


Schar hochgehalten wird, ſo iſt das nicht zuletzt auf dieſes 
gegenſeitige Verſtehen zurückzuführen. 

Die „Deutſche Bühne“ geht in das neue Spieljahr trotz 
des Verluſtes weiterer erſtklaſſiger Kräfte. Adalbert 
Behnke, deſſen Name mit Entſtehen und Beliebtheit der 
Deutſchen Bühne unlösbar verbunden iſt, wird nicht mehr 
auf den Brettern dieſer Bühne erſcheinen. Die Wege des 
Alltaas führten ihn aus Bromberg fort und entriſſen ihn 
fo auch der Bühne. Sein Spiel aber, das in ernſten Büh⸗ 
nenwerken uns an Herz und Sinnen, in heiteren an Lach⸗ 
muskeln und Zwergfell packte“ werden wir nicht vergeſſen. 
Mit ihm iſt auch ſeine Frau, u Behnke, die wir im 
Theaterleben ebenſo gut noch als Lu Kretſchmer in 
Erinnerung haben, von der Deutſchen Bühne geſchieden. 
Ihre zwar nicht ſtarke, aber niedliche und reine Stimme 
ſowie ihr graziöſes Spiel dürfte uns gerade bei Operetten⸗ 
Aufführungen ſehr fehlen. 

Aber fo unermüdlich wie die Tattraft der Bühnen⸗ 
leitung, ſo unerſchöpflich ſcheint auch der Born der neuen 
Bühnenkräfte in unſerer deutſchen Jugend zu ſein. 
Es iſt ſtaunenswert, mit welchem Geſchick man immer wieder 
neue Kräfte zu finden und an die richtige Stelle zu ſetzen 
weiß. Wenn das Fortführen der Bühne trotz der bedeuten⸗ 
den Perſonalperluſte ein Verſuch der Bühnenleitung — die 
nach wie vor Dr. Hans Titze innehat — iſt, ſo findet er 
in jeder Aufführung und beſonders auch wieder in der 
geſtrigen die volle Beſtätigung ſeines Gelingens. ; 

Vor der Beſprechung der geitrigen Aufführung noch ein 
Wort über Neuerungen am „Kunſtſchuppen“. Es gibt jetzt 


Dort eine Garderobe, — endlich! Zu den größten Annehm⸗ 


lichkeiten gehörte es bisher wirklich nicht, 


Deutſche Bühne in Bromberg. 


unangenehm 


naldemokraten, welche unausgeſetzt darauf hinwieſen, 
daß die oppoſitionelle PPS in 0 
mit der Regierung des Marſchalls Pitſudſti irgendwie zu⸗ 
ſammenhänge. Durch den Ausſchluß des Miniſters Mora- 
ezewſki hat alſo die Partei der Stimmung, die in den 
Maſſen herrſcht, Genüge geleiſtet und das gegen die Partei⸗ 
leitung ſich erhebende mißtrauiſche Murren zum Schweigen 
gebracht. Wenn nun einige PPS⸗Würdenträger gegen 
dieſen durch die Notwendigkeit gebotenen Schritt der Partei 


demonſtrativ Stellung nehmen, ſo hat es ſeine Gründe, und 


dieſe Gründe find hiſtoriſcher Natur. 

Die PP im neuen Polen iſt ein zuſammengeſetztes 
Gebilde, deſſen Beſtandteile eine verſchiedene Vergangen⸗ 
heit hahen. Dieſe Verſchiedenheit hiſtoriſcher Erinnerungen 
veranlaßt von Zeit zu Zeit die Bildung von Gruppen unter 
den PPS⸗Führern, von Gruppen, welche irgendeine ge⸗ 
meinſame Tradition gegen die anderen Gruppen zu ver⸗ 
teidigen haben. Es gibt eine Gruppe in der oberſten Partei⸗ 
leitung, die eine prinzipiell feindliche Stellungnahme gegen 
Pilſudſki nicht über das Herz bringen kann, eine Gruppe, 
für deren Zugehörige es ein Bedürfnis iſt, zwiſchen der 
Unterordnung unter die Autorität Pitſudſkis und dem 
übrigens ſehr wenig exzeſſipen Sozialismus der PPS 
irgendeine, wenn auch nur loſe, Verbindung beſtehen zu 
laſſen. Zu dieſer Gruppe gehört Frau Sofia Prauß, welche 
zuſammen mit ihrem Manne während des Weltkrieges an 
den konſpiratoriſchen Aktionen der POW, der Pilſudſki er⸗ 
gebenen Frauenliga und dgl. ſehr rührigen Anteil ge⸗ 
nommen hatte. Indeſſen darf die Bedeutung dieſer ſicher⸗ 
lich nur vorübergehenden Uneinigkeit unter den einzelnen 
Gruppen der Führerſchaft der PPS nicht überſchätzt 
werden. Die kleine Demonſtration des Abg. Jaworowfki 
und der Frau Prauß iſt vorläufig nur eine von Berech⸗ 
nung nicht ganz freie Huldigung an eine Tradition, deren 
relative Berechtigung in der PPS ganz aut verſtanden und 
nicht tragiſch genommen wird. Das Bleibende und Wirk⸗ 
liche iſt für die Demonſtranten doch ſchließlich nur die 
Partei. Dieſe aber weiß im Grunde noch nicht, wie ſie ſich 
während des künftigen Wahlkampfes, in anbetracht der 
Uneraründlichkeit der Pilſudſkiſchen Politik, zur Regierung 
des Marſchalls werde zu ſtellen haben i 

Die alte Liebe, die bei einigen Parteigrößen nicht roſtet, 
kann der Partei einmal vielleicht zum Vorteil gereichen. 
Wer könnte es für ausgeſchloſſen halten, daß Miniſter 
Moraeczewſki noch einmal aus der Verbannung zurückge⸗ 


rufen und mit höchſten Parteiehren überhäuft werden 
wird? 
9 N 2 4 
Ein Proteſt des „Sbwiepol. 
Lemberg, 12. Oktober. (Eigene Meldung.) Geſtern 


wurden in Lemberg, wie bereits kurz gemeldet. die Leiter 
des dortigen „Lagers Großpolens“. Graf Dzieduſzyeki, 
Redakteur Bertoni und Dr. Bienkowſki, von der 
Pol'zeidirektion vorgeladen, wo ihnen in Gegenwart des 
Polizeidirektors eine Eutſcheidung vorgeleſen wurde, die 
dere dortigen „Obwiepol“ und deſſen Jugendſektion jede 
Wirkſamkeit verbietet, da feſtgeſtellt worden ſei, datz die 
Organiſation des großpolniſchen Lagers, baw. ihre Mit⸗ 
glieder und hervorragenderen Führer „eine ſchädliche 
und gegen die Staatsintereſſen gerichtete 
Wirkſamkeit entwickeln.“ 

Die Vertreter der K ee eg proteſtier⸗ 
ten dagegen, daß in der Eutſcheidung die Wirkſamkeit dieſer 


Organiſationen als gegen die Staatsintereſſen gerichtet 
qualifiziert werde. Das Lokal des Sekretariats des 
„Obwievol“ wurde verſiegelt. 

Die Schließung des Lemberger „Obwiepol“ ſoll auf 


Grund einer vom Innenminiſterium 


gegebenen Weiſung 
erfolgt ſein. } 


Gericht und Preſſedekret. 


Die „Poczta“, das Organ des Verbandes der Poſtunter⸗ 
beamten, hatte im Juni d. J. einen Artikel veröffentlicht, 
in welchem eine Beleidigungsaffäre beſprochen wurde. 
Eine hierbei intereſſierte Perſon wandte ſich nun an den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur ds Blattes und forderte auf Grund 
bes Preſſedekrets eine Berichtigung, die jedoch verweigert 
wurde. Die Sache kam vor das Friedensgericht des 10. Be⸗ 
zirks in Warſchau, wo der angeklagte Redakteur die Ableh⸗ 
nung der Aufnahme der Berichtigung damit begründete, daß 
er den Wahrheitsbeweis für die in dem Artikel ent⸗ 
haltenen Behauptungen antreten wolle. 


Der Verteidiger vertrat den Standpunkt, die Preſſe ſei 
nicht verpflichtet, eine Berichtigung aufzunehmen, wenn ſie 
vor Gericht den Beweis der Wahrheit anzutreten bereit ſei, 
da die Zeitungen ſonſt unter Strafandrohung ſogar voll⸗ 
mit Hut und 
Mantel in der Nähe eines der Ofen zu ſitzen. Und in dem 
Zuſchauerraum rieb man ſich erſtaunt die Augen: war das 
der einſtmals öde Raum mit vielen Balken und Brettern 
und ohne Farben? In ſchönem ſaftigen Rot prangen die 
Wände, unlen blau abgeſetzt. Die Umfaſſung des Bühnen⸗ 
bildes iſt mattblau mit Ornamenten an den Seitenwänden. 
Durch ſinngemäße Farbeugebung find die bisher leider fo 

dominierenden Deckenbalken geſchickt dem 
Farbenbild des Ganzen angepaßt. Alles in allem: ein dem 
Auge wohlgefälliges Bild. Vielleicht überraſcht man uns 
ein andermal mit neuen Dekorationen? 

Daß die Erſtaufführung des neuen Spieljahres gerade 
auf den „Sturm“ fiel, iſt wohl in erſter Linie auf den 
Autor des Stückes Shakeſpeare zurückzuführen. Denn 
die Bühnenleitung hat es ſich zum Prinzip gemacht, jedes 
Spieljahr mit einem Klaſſiker zu eröffnen. Wenn nun auch 
Klaſſiker, gerade weil ſie ſo ſehr bekannt ſind, von dem 
heutigen Theaterpublikum oft nicht mehr gern geſehen wer⸗ 
den, ſo ſtellt doch das Zauberluſtſpiel „Der Sturm“ ein 
Bühnenwerk Shakeſpeares von ganz beſonderer Art dar. 
Es iſt ſein zeitlich letztes Werk und man hat ſchon viel ver⸗ 

ebens darüber nachgedacht, welches der 5 „tiefere“ 
Sinn — ohne den ja manche Menſchen nicht auskommen zu 
können glauben — dieſes Werkes wäre. Tiefſinnigkeit wird 
man dieſer Liebes⸗ und Zauberfabel wirklich nicht abſprechen 
können. Es ſpiegelt ſich darin das Intereſſe des Autors 
an der Entdeckung der Bermudas⸗Inſeln und der Er⸗ 
örterung neuſtaatlicher Probleme (die Szenen zwiſchen 
Stephano, Trinculo und Caliban) wider. Die ganze Hand⸗ 
lung hat auch ſtark allegoriſche Züge, doch läßt ſie eindeutige 
Schlüſſe nicht zu. 5 

Szeniſch iſt das Werk ſchwer zu meiſtern und hat den 
bedeutendſten deutſchen Bühnen große Schwierigkeiten be⸗ 
reitet. Die außerordentlich ſchwierigen Verhältniſſe, unter 
denen unſere hieſige deutſche Bühne lebt, erfordern daher in 
dieſem Punkte eine gauz beſondere Rückſichtnahme. Den 
erſten Auftritt, der auf dem ſcheiternden Schiff ſpielt, hatte 
man ganz eigene und den Ort der Handlung auch an 
anderen Stellen noch zuſammengelegt. Die Inſzenierung 
war fo geſchickt gemacht, daß der Zuſammenhang nirgends 
euch nur audeutungsweiſe verloren ging oder ein unfertigen 
Eindruck erweckt würde. Dies iſt dem beſonderen Geſchick 
des Spielleiters Dr. Titze zu danken. i 

Die Rollen waren zum Teil von den alten Bühnen 
arößen beſetzt. zum Teil von jüngeren Kräften, die — wie 
gleich an dieſer Stelle hervorgehoben ſein mag — Gutes 
leiſteten. Alfonſo, den König von Neapel, ſpielte 
Walter Schnurg in der gewohnten inyialen Form. 


Wirklichkeit hinten herum 


kommen glaubwürdige Meldungen berichtigen müß⸗ 
ten, was von Leuten ſchlechten Glaubens ausgenutzt werden 
könnte und im Widerſpruch mit jedem guten Preſſerecht 
ſtände. Dieſe Auffaſſung teilte das Gericht zwar nicht, da 
das Preſſedekret die Aufnahme einer jeden Berichtigung 
fordere, ſchloß ſich aber entſchieden den Ausführungen des 
Verteidigers dahingehend an, daß der durch das mangelhaft 
konſtruierte Preſſerecht geſchaffene Sachzuftand der Rolle der 
Preſſe im Leben und den Grundſätzen der Gerechtigkeit nicht 
entſpreche. 


Um dieſen Standpunkt zu manifeſtieren verurteilte das 
Gericht den Angeklagten aus formalen Gründen zu 
dem niedrigſten Strafmaß, d. h. zu einer Geldſtrafe von 
1 Zloty. 


Falles ſiegt über Gomez. 
Das Ende der mexikaniſchen Revolution. 


Den mexikaniſchen Regierungstruppen iſt es gelungen. 
die Aufſtändiſchen unter Führung der Generale Gome; 
und Almada zu einer Entſcheidungsſchlacht bei 
der Stidt Anahualulko ſüdweſtlich Perote zu ſtellen. 
Nach einem erbitterten Kampf, der ſechs Stunden währte, 
wurden die Aufſtändiſchen vernichtend geſchlagen 
und ließen 70 Tote und über 100 Verwundete auf dem 
Schlachtfeld. 600 Rebellen wurden gefangen genommen. 
Nur mit knapper Nto konnten die Generale Gomez und 
Almada in Begleitung von 50 Mann entkommen. 
Die Regierungstruppen haben ſofort die Verfolgung 
aufgenommen. 


Die Revolution iſt damit vollkommen nieder ⸗ 
geſchlagen. Präſident Calles ließ alle Militärkom⸗ 
mandeure auffordern. Zerſon 0 
tageakten ertappt werden, ſofort ſtandrechtlich zu er⸗ 
ſchleßen. In Salaga (Veracruz) wurden Maſſenhin⸗ 
richtungen vorgenommen. General Fuentes ein früherer 
Eiſenbahnminiſter, wurde mit fünfzehn ſeiner Anhänger 
erihoffen; die Zahl der Hinrichtungen erreichte damit 
79 Rebellen, darunter 16 Generale. 


Präſident Calles hat angeordnet, daß die Offi⸗ 


ziere und Mannſchaften der Aufſtändiſchen, die ſich 


bei den letzten Kämpfen den Bundestruppen ergeben 
haben, vollkommen ſtraflos bleiben. 


Deutſches Reich. 


Der deutſche Botſchafter bei Briand. 


Berlin, 13. Oktober. (PAT.) Die hieſige Preſſe 
bringt nach dem Pariſer „Journal“ die Meldung, daß der 
deutſche Botſchafter von Hoeſch geſtern Briand einen 
Beſuch abgeſtattet habe, um der Verwunderung der 
Deutſchen Regierung über die Note Ausdruck zu geben, die 
der Kommandant der Beſatzungskruppen im Rheinland 
General Guillamat an den Reichskommiſſar für die 
beſetzten Gebiete in Koblenz geſaudt hatte. Die Note ent⸗ 
hält Einzelheiten über die zahlenmäßige Herabſetzung der 
Beſatzungstruppen und aus ihr geht hervor, daß die Ver⸗ 
minderung nicht 10 000, ſondern nur 7000 Mann betragen 
ſoll. Der deutſche Botſchafter ſoll die Aufmerkſamkeit 
Briands darauf gelenkt haben, daß die Reichsregierung mit 


einer derartigen Auslegung der Entſcheidung über die Ver⸗ 


minderung der Beſatzungftruppen nicht ei nverſtan⸗ 
den ſein könne. 


Ar 


Unterbrechung der deutſch⸗tſchechiſchen Handelsvertrags⸗ 
rerhandlungen. 


Berlin, 13. Oktober. (PAT.) Das „Berliner Tage⸗ 
blatt” meldet, daß die deutſch⸗tſchechoflowakiſchen Verhand⸗ 
lungen über das Handelsabkommen vorläufig unter» 
brochen worden find. Die Verhandlungen haben in der 
Frage der Einxeiſe und des Aufenthalts, in der Frage des 


Schutzes des Arbeitsmarkts, ferner in der Frage der See⸗ 
ſchiffahrt und der Eiſenbahntarife zu einer Verſtändigung 


geführt. Nicht erledigt wurde dagegen die Frage des 
Zolltarifs, mit der man fi nach der Wiederaufnahme 
der Verhandlungen im Laufe des November beſchäftigen 
wird. Wie das Blatt feſtſtellt, hat ſich die Tſchechoſlowakef 
mit der Aufhebung der Viſa im Verkehr zwiſchen der 
Tſchechoſlowakei und Deutſchland vom 1. Januar 1928 an 
einverſtanden erklärt. jedoch unter der Bedingung, daß vor 
der Aufhebung der Viſa in der Tſchechoſlowaket das Geſetz 
über den Schutz des Arbeitsmarktes im Inlande erlaſſen 
wird. 7 


konſequent in jedem einzigen Worte. Den Ferdinand 
des Königs Sohn, gab Hans Klemenz mit der ihm 
eigenen deklamatoriſchen Stärke, und er zuſammen mit 
Käte Tapper als Miranda ergaben ein echtes rechtes 
junges Bühnenpaar mit aller Blondheit, Schüchternheit und 
verliebten Sentimentalität. Die Leiſtung Käte Tapper⸗ 
erfreute um ſo mehr, als es ſich um eine verhältnismäßig 
junge Bühnenkraft handelt. Die Hauptrolle des Pro⸗ 
pero beſtritt Dr. Titze. Der Eruft und die Wucht 
ſeines Spieles trat wie in den meiſten anderen ſeiner Rollen 
auch hier wieder ſtark hervor und zeichnete uns eine 
Bühnenfigur, wie wir ſie uns beſſer auch auf großen 
Bühnen nicht wünſchen können. Eine ausgezeichnete Leiſtung 
war der Luftgeiſt Ariel von Erika Kock. Dieſes 
„Greenhorn“ in größeren Rollen hatte ein Temperament 
und eine Unbefangenheit im Spiel, die auf den Brettern 
unferer Bühne auch in Zukunft bei größeren Rollen zu 
verwenden, ſehr ratſam wäre. Beſonders hervorgehoben 
ſeien noch Herbert Samulowitz als Sklave Caliban, 
Kurt v. Zawadzky als Kellermeiſter Stephano und 
Erich Üthke als Narr Trinkulo. Man hat Befürchtun⸗ 
gen wegen der Beſetzung der Rolle des Caliban gehegt. 
Doch war ſie mit Samulowitz beſonders in den beiden 
exſten Auftritten gut. Wenn fein Spiel nachher nicht mehr 
ſo hervortrat, ſo iſt das in erſter Linie wohl auf die Hand⸗ 
lung ſelbſt zurückzuführen. Kurt v. Zawadzky war in 
ſeiner betrunkenen Rolle ſehr gut, und Erich Uthe paßte 
zu ihm. In vollem Maße gerecht wurden ihren Rollen auch 
Hans Maladinsky als Gonzalo, Walter Frey als 
Antonio, Helmut Leonhard als Sebaſtian und Mar 
Genth als Adrian. Sehr niedlich wirkten die Reigen 
der kleinen Geiſter, die von Frl. Toeppe mit viel 
Sorgfalt den kleinen Elfen beigebracht waren. 


Zum Schluß ſei noch die Arbeit des Orcheſters 


gewürdigt, das von W. von Winterfeld dirigiert 
wurde. Es iſt nicht einfach, dieſe muſikoliſche Umrahmung, 


deren Schöpfer Wilhelm Taubert iſt, einwandfrei 


durchzuführen, ſie bietet Blech und Holz doch einige Schwie⸗ 


rigkeiten. Dem Blech beſonders in der Ouverture. Aber 
der Hauptwert liegt ja während der Handlung ſelbſt auf 
dem richtigen Einſatz und dem Mitfühlen mit dem Spieler, 
und hier hatte das Orcheſter einen vollen Erfolg. 
Das Haus war aut beſetzt und geizte nicht mit Beifall, 
Mit beſonderer Genugtuung verzeichnen wir die. Tatſache, 
daß die Aufführung nur genau drei Stunden dauerte. So 
wurde die geſtrige Erſtaufführung des Spieljahres 1997/28 
in jeder Beziehung ein voller Erfolg der 
Deutſchen Bühne. en. 
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ſämtliche Perſonen, die bei Sabo⸗ 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


13. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Das Ergebnis der jüdiſchen Gemeindewahlen. Die 
vor einigen Tagen abgehaltenen jüdiſchen Gemeindever⸗ 
treterwahlen hatten folgendes Ergebnis: Es wurden in 
den Vorſtand gewählt: die Herren Chaim Altman, Gregor 
Rautenftein, Fabian Pernes, Dr. Julius Spitzer, 
Dr. Jacob, Jacob Szydlowſki, Gregor Rojaman, 
Halberſtadt und Kornfeld (diefe auf ſechs Jahre). 
Ihre Stellvertreter find die Herren Zacharſe Giberman, 
Großmann und Czesniak (auf drei Jahre gewählt). * 

* Kommunalſtenuer. Am Sonnabend voriger Woche 
brachte der Verein ſelbſtändiger Kaufleute bei der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung der Stadt Graudenz einen Antrag 
auf Ermäßigung des Kommunalzuſchlages zu den Induſtrie⸗ 
vatenten bis 15 Prozent ein. Die Magiſtrate können arund⸗ 
ſätzlich 30 Prozent erheben; im Jahre 1927 wurde der Zu⸗ 
ſchlag auf Antrag des Vereins ſelbſtändiger Kaufleute bis 
zu 20 Prozent ermäßigt. Die nächſte Stadtverordneten⸗ 
ſitzung Findet am Montag 17. d. M., ſtatt. Sie wird ſich auch 
mit der Zuteilung von Bauplätzen an einige bauluftige Per⸗ 
ſonen befaſſen. Es liegen dieſerhalb eine Menge Anträge 
vor. 

* Mit der Erteilung des evang. Religionsunterrichts 
im deutſchforachigen Seminar ift neuerdings Pfarrer Die⸗ 
ball von der Schulbehörde betraut worden. Derſelbe war 
bereits früher längere Zeit an dieſer Anſtalt Religtons⸗ 
lehrer. e e * 

* Ausſchreibung von Tiſchlerarbeiten. ie Tiſchler⸗ 
arbeiten 12 das Malatelier des Stadttheaters hat der Ma⸗ 
giſtrat öffentlich ausgeſchrieben. Offerten ſind mit der Auf⸗ 
ſchrift „Oferta na prace ſtolarſkie dla malarni przy teatrze 
miejskim“ bis zum 18. d. M., mittags 12.15 Uhr, bei der 
Abteilung V (Bauamt) einzureichen. 2 

„ Zunehmendes Automobilweſen. In den letzten Jahren 
wurden auf dem Getreidemarkt zwei Benzintanks aufge⸗ 
ſtellt. Neuerdings kam ein ſolcher auch auf dem großen 
Markt zur Aufſtellung. Ein vierter Tank befindet ſich in 
der Gartenſtraße. Die Zahl der Kraftwagen für Perſonen 
als auch für Laſtbeförderung hat in letzter Zeit ſowohl in 
der Stadt als auch auf dem Lande außerordentlich auge: 


nommen, * 


Vereine, Veranſtaltungen ze. 


G.⸗VB. „Liedertafel“. Am Sonnabend, den 5. November d. J. 
Aude aus Aulal des 65. Geburtstages des Vereins im Ge⸗ 
meindehaufe ein ſymphoniſches Chorkonzert ſtatt. Das Haupt⸗ 
werk des Abends bildet die ſuymphoniſche Chorballade „Das 
Herz von Douglas“ für Männerchor, Tenor⸗, Baritonſolo 
und großes Orcheſter von Friedrich Hegar. Den Orcheſterpart 
hat das Bromberger Symphonieorcheſter des 
Winterfelöſchen Konſervatoriums übernommen. — Achtung 
Sänger der „Liedertafel“. Freitag, den 14. d. M., eee 


Thorn (Zorun). 


dt, Einen Proteſt erhob die Kaufmannſchaft gegen die 


ſechsſtündige Ausladefriſt auf dem Güter hahn⸗ 
hof. Gefordert wird eine Verlängerung dieſer Friſt auf 
zwölf Stunden, da ſechs Stunden unbedingt zu wenig ſind. 
Die Kaufmannſchaft muß oft das teure Standgeld zahlen, 
welches oft mehr beträgt, als die bei der Abladung be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter gekoſtet hätten. l 15 * 
dt Begrüßenswerte Neuerung. Endlich ging man 
daran, in der Coppernicusſtraße, dem Abſchnitt von der 
Segler⸗ zur Baderſtraße, an der Johanniskirche, einen neuen 
breiten Bürgerſteig zu ni bete 5 
t Falſche Fünſzloty⸗Scheine befinden fih immer no 
recht zahlreich im Verkehr, obwohl das Publikum doch über⸗ 
aus oft in den Zeitungen darauf aufmerkſam gemacht wird. 
Am Dienstag beſchlagnahmte die Polizei wiederum zwei 
Scheine und ſtellt nunmehr Nachforſchungen nach deren 
Herkunft an. 
5 —dt er 8 — gedeckten 
unſerer adt bemerkbar. 
Kaſtenwagen zur Müllabfuhr verwandt. Nun kommt 2 
vor, daß an windigen Tagen die Straßenpaſſanten 9 
Staubwolken, von Gemüll, Aſche uſw. berrü rend. * 
ſchüttet werden, wenn die Bedienungsmannſ Ne e 
Müllkäſten in die offenen Wagen ſchütten. Derlei agen 
dürften nicht im Bereiche der Stadt benutzt werden! & 


Müllwagen macht ſich 


‚wurde mit einem Wagen ins Krankenhaus geſchafft. 


Graudenzerſtraße 93. 


rend ihrer Abweſenheit geſtohlen. 
Wohnung verſchwunden war, iſt es anzunehmen, daß der 


legen. 


andere Städte Anleihen erhalten haben. 


Es werden ſehr oft offene 


Ee Unglücksfall. Am vergangenen Sonnabend fand im 
Viktortapark ein Tanzvergnügen ſtatt, zu welchem auch ein 
Jan Skowronſk i erſchien. Da es dort ziemlich „fröhlich 
zuging und S. wohl etwas zuviel getrunken hatte, ſtürzte 


er, als er in den Garten ging, und brach ſich ein Bein. K 


t Ein Stubenbrand entſtand am Montag vermutlich 
durch einen Spirituskocher in einer Wohnung des Hauſes 
Dem Feuer De Betten und der 

Wäſcheſchrank mit Inhalt zum Opfer. Die alarmierte 


Feuerwehr hatte den Brand in ein paar Minuten abgelöſcht. 


e Diebftabl._ 3% Dollar wurden einer Frau Emilie 
Blott in der Roßgartenſtraße 9 aus ihrer Wohnung wäh⸗ 
Da ſonſt nichts aus der 


Dieb ein „Bekannter“ war. 


Culmſee (Chelmza). 
Aus dem Stadtparlament. 


Eine Stadtverordnetenſitzung fand am letzten Dienstag 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden 21 Punkte, wozu noch 
mehrere Dringlichkeitsanträge hinzukamen. Stadtv. 
Demſki legte ſein Mandat nieder. An ſeine Stelle wurde 
Tiefbauunternehmer Sz. Ortowſki durch Handſchlag 


verpflichtet. f 


Schon bei Begründung der Dringlichkeitsanträge, die 


teilweiſe Beſchuldigungen des Magiſtrats und 


ſeiner einzelnen Mitglieder enthielten, kam es zu einer leb⸗ 
haften Auseinanderſetzung, weil von den deutſchen 
Stadtverordneten verlangt wurde, die Beratung in 
die Geheimſitzung zu verlegen. Dieſer Antrag wurde leider 
nicht angenommen. 

Bei dem Bericht über die übliche monatliche Kaſſen⸗ 
reviſion wurden verſchiedene Vorfälle bemängelt und um 
Einhaltung der Vorſchriften betr. Verwaltung der kom⸗ 
munalen Kaſſen erſucht. Der Bericht der Prüfungskom⸗ 
miſſion über das Etatsjahr vom 1. 1 bis 31. 3. 27 ſtellte 
wieder verſchiedene Verſtöße nicht nur formaler, 
ſondern auch materieller Natur feſt. Beſonderen Nachdruck 
ſuchte der Berichterſtatter auf die Liquidierung zu hoher 
Speſen durch den Herrn Stadtverordnetenvorſteher zu 
Nach verſchiedenen ſcharfen, perſönlichen Bemerkun⸗ 
gen wurde die verlangte Entlaſtung nicht erteilt, 
bis eine Erklärung des Magiſtrats abgegeben werde. 

Der vom Maaiſtrat vorgelegte Bericht über die Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtrechnung der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe wurde ebenfalls als nicht ausreichend der Prü⸗ 
fungskommiſſton überwieſen. Den ſtädtiſchen Beamten 
wurde ähnlich wie bei den Staatsbeamten eine einmalige 
Beihilfe bewilligt und der Magiſtrat erſucht, eine ähn⸗ 
liche Vorlage auch für die ſtädtiſchen Arbeiter auszu⸗ 
arbeiten und der Verſammlung vorzulegen. — Die Zu⸗ 
ſchläge zu den verſchiedenen Staatsſteuern, wie Grund⸗ 
ſteuer, Umſatzſteuer, Patente betr. Ausſchank, ſowie Ein⸗ 
kommenſteuer wurden in der bisherigen Höhe belaſſen, 
nachdem der Magiſtrat in der Kommiſſion die Notwendig⸗ 
keit begründet hatte. Von einigen Stadtverordneten wurde 
dabei betont, daß, wenn es die ſtädtiſchen Mittel geſtatten, 
Grundſtücke zu kaufen, es auch mbalich fein müſſe die hohen 
Zuſchläge endlich herabzuſetzen, um die Bürger⸗ 
ſchaft etwas zu entlaſten. . 

Die früher von der Privalbeamten⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Ausſicht geſtellte Anleihe von 400000 Zloty 
zum Bau von Beamtenwohnhäuſernm iſt jetzt lei⸗ 
der abgelehnt worden. Man glaubt hierfür dem Ma⸗ 
giſtrat die Schuld zuſchieben zu müſſen, weil angeblich 
Eine Kommiſſion, 


beſtehend aus den Herren A. Szymanſki, Nehring 


und Zuchowſki foll die Sache unterſuchen und ſich um 


eine Anleihe bemühen. x 
Eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten wurde ſchnell 
erledigt und die vorgeſchlagene Statutenänderung betr. die 
Stadtverordnetenverſammlung vertagt. Die Beratungen 
nahmen erſt um Mitternacht ein Ende. ; 
Die ſ. Z. verbreitete Nachricht, daß Bürgermeiſter von 
Kurzetkowſki feines Amtes (bis zur gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidung. D. Red.) enthoben ſei, hat ſich erfreulicherweiſe 
nicht beſtätigt. Derſelbe ſoll zunächſt nur von der vor⸗ 
geſetzten Behörde „beurlaubt“ fein. Angeblich ſoll „dreis 
monatliche Dienſtunfähigkeit“ beſtehen. Eine Mit⸗ 
teilung iſt jedoch in dieſer Angelegenheit der Stadtver⸗ 


ordnetenverſammlung überhaupt noch nicht anne | 


gegangen! 


utſche Rundſchu. 


Bromberg, Freitag den 14. Oktober 1927. 


8 11. 
Stabtparlament. Am 10. d. M. fand 


Nähe 


Bewachung (15 Tage) 


Aus dem 
eine Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ſtatt. Es wurden bekanntgegeben: Das 
Reviſtionsprotokoll der Stadtſparkaſſe, die Berichterſtattung 
des Städtiſchen Schlachthauſes und die Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchung des ſtädtiſchen Waſſers. Im Kanal wurden in der 
der Schleuſe krankheiterregende Bak⸗ 
terien vorgefunden. Das Waſſer aus der Waſſerleitung 
iſt vollkommen rein. In den Wahlen zu den einzelnen 
Kommiſſionen wurden gewählt: zur Reviſion der Stadtſpar⸗ 
kaſſe die Herren: Liſewſki, Koſznik und Sobecki; zur Revi⸗ 
ſion des Schlachthauſes: Nehring, Puckowſki und Kurowſki;: 


d Stargard (Starogard), Oktober. 


zur Reviſion der Stadtkaſſe: Glöwezewſki, Dr. Balewſki und 


Szezodrowſki; zur Reviſion der Kaſſe der Gasanſtalt: 
Dlugonſki. Benbeneki und Alekſandrowicz. Von der beab⸗ 
ſichtigten Beſteuerung von Radioapparaten beſchloß man Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. Auf Antrag von Pfarrer Hackert wurde 
die Stundenzahl des Religionsunterrichts in der Fort⸗ 
bildungsſchule auf ſechs erhöht. Der Stadtſparkaſſe, die 
einen Reingewinn von 22 588,60 41 brachte, wurde Entlaſtung 
für 1926 erteilt. In den folgenden freien Anträgen wurden 
verſchiedene Angelegenheiten berührt. Unter anderem wurde 
die Erniedrigung des Maximalpreiſes für Fleiſch, das 
ſchnelle Fahren von Autos durch die Stadt, die Schulverhält⸗ 
niſſe für die von der Schule weit entfernt wohnenden Kinder 
von den Stadtverordneten beſprochen. Daran anſchließend 
fand eine geheime Sitzung ſtatt. 


——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau Maripame), 11. Oktober. Nächtliche 
Kataſtrophe aufder Weichſel. In der vergangenen 
Nacht ſtieß ein Weichſelkahn, der mit Obſt beladen war, in 
der Nähe von Warſchau gegen einen unter dem Waſſer auf⸗ 
ragenden Pfahl und wurde leck. Der Kahn ſank ſo ſchnell, 
daß die vier darauf befindlichen Perſonen nicht mehr ans 
Ufer gelangen konnten. Zwei wurden von den Anwohnern 
noch gerettet, zwei Perſonen ertranken. . 
. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Rybnik, 12. Oktober. Geſtörte Schönheits⸗ 
konkurrenz. Die Stadtverwaltung von Rybnik hatte 
zur Hebung eines von den polniſchen Organiſationen an⸗ 
geregten Luftflottentages eine Schönheitskonkurrenz aus⸗ 
geſchrieben, die das von der Stadt veranſtaltete Feſt krönen 
follte. Am Tage des Feſtes nahm die Geiſtlichkeit von der 
Kanzel herab gegen die Schönheitskonkurrenz Stellung, und 
von unbekannter Hand waren Bekanntmachungen ange⸗ 
ſchlagen worden, in denen die zur Konkurrenz antretenden 
Schönen aus Stadt und Land mit einer kräftigen Tracht 
Prügel bedroht wurden. So blieb denn auch wirklich die 
vom Magiſtrat geſtellte Jury völlig unter ſich. 


Kleine Rundſchau. 
\ Kounersrenth. 


In einer Erklärung vom 4 Oktober gibt das 
biſchöfliche Ordinariat Regensburg das Er 
gebnis der ärztlichen Unterſuchung im Falle 
Thereſe Neumann von Konnersreuth bekannt, Da⸗ 
nach iſt durch ärztliche Autorität und unter ftrenger Be⸗ 
wachung feſtgeſtellt worden, daß die Neumann während der 
keinerlei Nahrung zu ſich 


* 8 e 
„Eine tapfere Fünfzehnjährige. Zeugnis eines hohen 


perſönlichen Mutes legte vor einigen Tagen ein junges 
fünfzehnjähriges Mädchen aus Prunay (Frankreich) ab. Auf 


men hat. 


der Strecke Chalons—Reims bei der Station Prunay wurde 


der Bahnwärter Jules Chausnotte, als er das Gleis ent⸗ 


lang ging, um die Lampen anzuzünden, vom Zuge erfaßt 


und tödlich verletzt. Seine junge Tochter, die als einzige 
aus der Familie über den Mechanismus der Signalzeichen 
Beſcheid wußte, und ſie zu handhaben verſtand, ging nun 
entſchloſſen daran, den Dienſt in Vertretung ihres Vaters 
zu verſehen. Und ſie hat während voller fünf Stunden, 
bis eine Vertretung zur Stelle war, ihre Aufgabe einwand⸗ 
frei erfüllt. Erſt als ſie nun abgelöſt wurde, brach ſie zu⸗ 


ſammen; denn die Anſpannung, in der fie ſich befunden hatte, 


war zu groß, galt es doch eine immerhin ungewohnte, ver⸗ 
antwortliche Aufgabe zu löſen, während ſie innerlich aufs 
äußerſte erregt war durch das Unglück, das ſie ſoeben durch 
den Verluſt des Vaters betroffen hatte. Nur die große Ver⸗ 
antwortung, die ſie fühlte, hat ihr über die ſchweren Stun⸗ 
den hinweggeholfen und ſie aufrechterhalten. 


Heute früh 5 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod nach 
langem ſchweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden 
meinen inniggeliebten, unvergeßlichen Gakten, unſeren 
lieben, herzensguten, treuſorgenden Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, den 


Mühlen⸗ und Gaſthofbeſitzer 


Jullus Janle 


im Alter von 52 Jahren. f 
Görsk, pow. Torun, den 12. Oktober 1927. 
In unſagbarem Schmerz 

Marta Janke geb. Schütz 
Herta Zeriadtke geb. Janke 
Erna Goldberg geb. Janke 
Hugo Zeriadtke 
Richard Goldberg a 
Irmgard und Gerhard Zeriadtke. 

Die engen findet am Sonnabend, ben 


15. Oktober, na ags 2½ Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 1 0 ü re 


Pianos 


mit voller Tonfülle 
empfehlen 


debrüder Tews 


Möbel - Fabrik 


Telefon 84 


Zuſchnelde⸗ er 


t 
in Damen⸗ u. Kinder⸗ 


in großer Auswahl 


bei äußersten Preisen 
empliehlt sämtliche 


Drogen - Chemikalien 
Chirurgische 
Photographische 
Technische i 
u. Hausbedartsartikel 
Lichte - Waschseife = Waschpulver 
| Bohnermasse. | 


| Drogen- u Parfüimeri-Handlung 


Inh. Cz. Laurentowski,: Toruf 


M. Bartz, glad 
8 . Menn ö. 


Da bisheriger Beamter 
3. Heeresdienſt eingez. 
wird, kann Landwirts⸗ 
ſohn achtbax. Eltern in 
meine Wirtſchaft mittl. 
Größe, vertret. Rüben⸗ 
bau und Herdzucht, als 


Eleve 


eld nach Leiſtungen. 


Telefon 335. ul, Krol. dadwigi 12/14. ER ee l 
N a Ae ; 5 


w. Toru * \ 


MONTBLANC"“ 


9 0 

der Qualitäts - Füllhalter 

mit 14 kar. Goldfeder in allen Spitzenbreiten 
; zu haben bei 


Justus Wallis 


Papierhandlung, Bürobedarf, 
Torun, ul. Szeroka 34, 


R aturen sämtlicher Goldfüllfedersysteme 
ak erden schneilsione angeführt" 


Rirhl. Nachrichten. 


Sonntag, den 16. Okt. 27. 
18. 

V 

10%, Uhr Gottesdienft 


R 
Uhr Gottesdienſt. Nachm. Toru, Sukiennicza 2. J 
2 Uhr Kindergottesdienſt. 


n. Fee daes: Auskunftei u. 


dienſt. 


nicht vorm. 10 Uhr) Got- 
tesdienſt. 

Gr. Böſendorf. Vorm.“ 
10 Uhr (nicht nachm 3 Uhr) 
Gottesdienn; im Anſchluß 


Raufe zu ‚höchsten ——— f 
Heizen, Roggen, 
Gerste, Hafer, 


Hülsenfrüchte, Saaten. 
Verkauf von Futtermitteln. 


Franz Czolbe, Torun, 
Piekary 31. Telephon 440. 12082 


1095 


n. Trinitatis). — 


Kirchenzettel. 
Detektivbüro es den 16. Of. 2. 


18. n. Trinitatis). 
„Itsmada“ Br. 


Wittenburg. 
Vorm. ½10 Uhr Gottese 
dienſt u. Kinder ottesdſt. 
Nachm. ½3 Uhr Jung⸗ 
mädchen⸗Verein.. Diens⸗ 
tag, nachm. ½ 4 Abr: 
Muſikali che Fe exſtunde, 


* 
. 


Altit, Kirche. Vorm. 


entſchkau. Vorm. 10 
8 erledigt ſämtliche 

Gurste. Nachm. Uhr] Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewiſſenhaft 
und diskret. Koh 


Er eee Damen 
Irperſchaften. \ 1; i SUR 8 
ulkau. Vorm. 10 Uhr können die 12945 Rheinsberg. 
Gottes dienſt. ‘ 


le ipppf erlernen] Jorm. 10, Uhr; Gottes 
Salat deen s1SMMEIDELEE °" Le“ Be <anrättetene r. 
r Goitesdienſt. M. Bartz, Rötenna 5. Ineuerungswah Ps 


ee ee 


EE 


ee Fe ct 


* 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verschwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 13. Oktober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
heiteres Wetter bei leichter, ſtrichweiſer Bewölkung und 
Nachtfröſten an. 


Perſonal veränderungen in der Kriminalpolizei’ 


Unter der überſchrift „Sanierung unſerer Behörden“ 
berichtet der „Kurj. Pozu.“ über Verſetzungen leitender Per⸗ 
ſonen in der Kriminalpolizei von Poſen und Bromberg auf 
niedrigere Poſten. In Pofen. iſt nach dieſer Angabe 
durch Verfügung des Innenminiſters der Kriminal⸗ 
kommiſſar Tertuljſan Euezynſki vom Kommando der 
Staatspolizei (Kriminalabteilung) nach Gneſen (Kriminal⸗ 
abteilung) verſetzt worden. Es ſei zwar, ſo ſchreibt der 
„Kurjer“, ſehr ſchön, daß Gueſen einen tüchtigen Beamten 
erhalte, aber er fragt, wohin das in Wirklichkeit ziele: 

„Kommiſſar Luczynſki führte lange Jahre die erite 
Brigade der Kriminalabteilung in Poſen zur Zufriedenheit 
der Behörden, und jetzt wird er ohne Grund nach Gneſen 
verſetzt. Zu beachten iſt dabei, daß die Kriminalabteilung 
in Gueſen dienſtlich dem Polizeikommando für die Stadt 
Gneſen unterſteht, an deſſen Sritze ein Aſpirant ſteht. 
Allerdings unterſteht die Kriminalabteilung in Kriminal⸗ 
ſachen der Prokuratur beim Bezirksgericht; indeſſen, wie 
kann das dienſtliche Verhältnis ein erſprießliches ſein, wenn 
der Kriminalkommiſſar dienſtlich dem Aſpiranten unterſtellt 
iſt. Die Staatspolizei iſt doch nach militäriſchem Muſter 
organiſiert, d. h. jo, daß abe ihre Befehle ausgeführt werden 
müſſen. Die Kriminalabteilung beim Polizeikommando in 
Gueſen zählt gegenwärtig fünf Beamte, einſchließlich des 
Leiters, eines fachlich ausgebildeten tüchtigen Beamten. 
Jetzt kommt in dieſe Stelle der ommiſſar Euczynſki. Iſt 
das nicht eine auf feine Art bewerkſtelligte Entfernung des 
Herrn Luczynſki aus Poſen? 2 

Dasſelbe geſchah in Bromberg, wo der Kommiſſar 
Piſarzewſki an der Svitze ſtand. Jetzt wurde er an 
die Kriminalabteilung in Oſtrowo verſetzt. Die Kriminal⸗ 
abteilung in Oſtrowo zählt ſechs Beamte, an deren Spitze 
gleichfalls ein tüchtiger Beamter bereits ſeit dem Jahre 1922 
ſtand. Jetzt wurde der Kommiſſar Piſarzewſki dahin ver⸗ 
ſetzt. Auf dieſe Weiſe verleidet man erfahrenen Be⸗ 
amten die Amtsführung, indem man ſie in weniger wich⸗ 
tige Stellen verſetzt“ 

In Poſen wurde, ſo berichtet der „Kurjer“ weiter, auf 
zarte Art der langjährige Leiter der Kriminalabteilung, 
Kommiſſar Walentyn Adamezewſki von ſeinem Amte 
entfernt; eine andere Stelle wurde ihm nicht zugewieſen. 
Sein Nachfolger iſt Kommiſſar Zemler. 

Der „Kurjer Poznanſki“ bemerkt zu dieſen Perſonal⸗ 
veränderungen: Es iſt ſicherlich kein Zufall, daß man gerade 
Männer aus unſerem Teitgebiet entfernt. Wie man 
hört, ſoll unſere Wojewodſchaft weitere Wohltaten durch die 
Sanierung erhalten. Die großpolniſche Bevölkerung wird 


bei den Wahlen darauf die Antwort erteilen. 


Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert. 


Die zum Gauverband gehörigen Männergeſangvereine 
„Liedertafel“, „Gutenberg“ und „Germania“ 
taten ſich zuſammen und veranſtalteten ein Konzert, das am 
Dienstag dieſer Woche im Zivilkaſino ſtattfand und ſich 
eines guten Beſuches erfreute. Dargeboten wurden ſechs 
a capella; zwei Vorträge eines Dop⸗ 


ihren Leiter. Das Doppelquartett erfreute durch aut abge: 
tönte Wiedergabe der immer wieder gern gehörten Volks⸗ 
lieder „Heidenröslein“ und „Das ſtille Tal“. N 
Die beiden Violinvorträge des Herrn Beetz, Variatio⸗ 
nen „Air varié“ in G⸗dur von Rode und die bekannte Polo⸗ 
naiſe von Wieniawfti fielen ſo aus, wie man es ſeit jeher 
von genanntem Herrn gewohnt iſt, mit voller Hingabe und 
feinſter ſeeliſcher Geſtaltung. Der ihm geſpendete Beifall 
war wohlverdient. Von den vorgetragenen Liedern zur 
Laute durch Fräulein Hentzelt ſei nur das „Zigeuner⸗ 
lager“ von Schubert lobend erwähnt. L. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde 4 334, bei Thorn etwa + 1,14 Meter. 


N $ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein Dampfer und ein 
8 Oderkahn, nach der Weichſel ein beladener 
Oderkahn. . 


$ Seinen 80. Geburtstag beging am 12. Oktober Herr 
Paul Hege, Seniorchef der Firma Fr. Hege⸗Bromberg. 
Er entſtammt einer alten Tiſchlerfamilie, die im Jahre 1815 
von Hamburg nach Bromberg überſiedelte. Hier betrieb 
fein Großvater, der Tiſchlermeiſter Chriſtian Matthias Hege, 
in der damaligen Schwedenſtraße eine Möbeltiſchlerei, die 
bis auf den heutigen Tag an derſelben Stelle als modern 
eingerichtete Möbelfabrik und in derſelben Familie weiter⸗ 
geführt wird. Im Jahre 1872 erbaute er auf dem väter⸗ 
lichen Grundſtück mit ſeinem im Jahre 1896 verſtorbenen 
Bruder Guſtav eine Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, nach⸗ 
dem beide Brüder aus dem Feldzuge 1870/71 als Offiziere 
zurückgekehrt waren. Die folgenden langen Friedensjahre 
widmete er ſich dem Ausbau des Geſchäftes, und es gelang 
ihm, ſeine Firma durch vorzügliche Arbeit und allſeitig an⸗ 
erkannte gewerbliche Leiſtungen auf die in ganz Deutſch⸗ 
land, ja weit über die deutſchen Grenzen hinaus bekannte 
Höhe zu bringen. Im Jahre 1904 wurde ihm der rote 
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 1919 ſetzte er ſich zur 
Ruhe und übergab das Geſchäft 
Hege und ſeinem Neffen Hans Hege. — Mit Rückſicht 
auf das hohe Alter des Jubilars wurde von einer größeren 
öffentlichen Feier abgeſehen; doch nahm ſein weiterer 
Freundes⸗ und der engere Familienkreis Gelegenheit, ihm 
anerkennende und dankbare Glückwünſche auszuſprechen. 
Wir ſchließen uns dieſen Wünſchen an und hoffen. daß uns 
der hochverdiente Seniorchef der Firma Hege noch lange 
erhalten bleibe und an ſeinem Lebensabend das Wieder⸗ 
aufblühen unſerer heimatlichen Wirtſchaft erleben möchte, 
der ſeine wertvolle Lebensarbeit gewidmet war. 

$ Eine alte Vrombergerin geſtorben. Soeben trifft hier 
die Kunde ein, daß eine alte Brombergerin, die einſt in 
weiteren Kreiſen bekannt und beliebt war, am 7. Oktober 
in Potsdam verſchieden iſt. Es iſt dies die Volksſchul⸗ 
lehrerin Frau Anna Falkenberg, geb. Spude, geboren 
am 11. Februar 1855. Sie ſtand als junge Witwe vor der 
Aufgabe, für ſich und ein Töchterchen den Unterhalt zu 
ſchaffen. So bereitete ſie ſich tapferen Mutes zum Leh⸗ 
rerinnen⸗Examen vor und war, nachdem ſie es beſtanden, 
vom 1. Mai 1878 ab im Bromberger Volksſchuldienſt tätig. 
Am 1. Mai 1918 feierte fie hier, geehrt und geliebt von 
ihren Mitarbeitern und der Schuljugend, der ſie ihre beſten 
Kräfte weihte, ihr 40jähriges Amtsjubiläum. Von großer 
Schaffensfreudigkeit bejeelt, hatte ſie ſtets allen Beſtrebun⸗ 
gen zur Förderung ihres Standes wie auch des Allgemein⸗ 
wohls lebhafteſte Aufmerkſamkeit zugewandt. So gehörte 
ſie zu den Gründern des Volksſchullehrerinnen⸗Vereins, 
Ortsgruppe Bromberg, wurde Vorſtandsmitglied und be⸗ 
teiligte ſich in ihrer ſtets regen Tatkraft an mancherlei 
ſozialen Aufgaben. So gehörte ſie zu den erſten Armen⸗ 
und Waiſenpflegerinnen der Stadt Bromberg und arbeitete 
mit an der Gründung und Unterhaltung von Kinderhorten. 
Beſonders eifrig bewährte ſie ihre Hilfsbereitſchaft in der 


ſeinem Sohne Fritz 


Während es gelang, den G. als Täter zu überführen, 
konnte man ſich bei der Feſtnahme des C. auf bloße Ver⸗ 
dächtigungen ſtützen. Der Staatsanwalt beantragte, den G. 
da vorbeſtraft, mit 1%: Jahren Zuchthaus zu beſtrafen. Das 
Gericht ſprach den C. mangels ausreichender Beweiſe frei: 
G. wurde zu zwei Jahren Zuchthaus, zehn Jahren 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. 

S Eine ſilberne Herrenuhr geſtohlen wurde einem Cho. 
riften des hieſigen Theaters, Felix Dziubano. Er hatte 
die Uhr in der Weite in der Garderobe gelaſſen; als er von 
der Bühne zurückkehrte, war die Uhr verſchwunden. 

8 Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Einem Stanislaus 
Czaplewſki, Fordonerſtraße Nr. 52, wurde im Amts⸗ 
gerichtsgebäude ein Fahrrad geſtohlen, als er auf den Be⸗ 
ginn einer Verhandlung wartete. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Auf die Freitag, den 14. Ok 
tober, ſtattfindende Premiere des erſten Schwankes in dieſer 
Spielzeit, „Der Fußballkönig“, wird empfehlend hingewieſen. 
(Siehe Anzeige.) (12979 

Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umg. hält 
ſeine Monatsverſammlung am Sonntag, den 16. d. M., nachm. 
2 Uhr, in der Johannisſchule ab. (6830 


* * * 


* Labiſchin (Labiſzyn), 13. Oktober. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit konnte am Montag, 10. d. M., das 
Ehepaar Jan Jankowſki im Kreiſe ſeiner Kinder feiern. 
Beide ſind noch ſehr rüſtig. 

ak Nakel (Naklo), 12. Oktober. Den letzten Jahr⸗ 
markt hatten ſich wiederum Langfinger als Betätigungs⸗ 
feld N So wurden ſchon am frühen Morgen 
einer Frau 900 zi geſtohlen, die fie zum Einkaufen 
verwenden wollte. — Einem Herrn wurde geſtern auf dem 
Jahrmarkt in Exin mit vorgehaltenem Revolver 
das Geld abverlangt. Es gelang der Polizei, ſieben 
Perſonen zu verhaften, die der Mittäterſchaft verdächtig 
waren. 

in. Parchanie (Kr. Inomwroclam), 12. Oktober. Ein 
Strohſchober brannte in der vergangenen Woche 
einem polniſchen Anfiedler von hier nieder. Es wird an⸗ 
genommen, daß ſpielende Kinder das Feuer entfacht haben. 
— Dem Landwirt Krüger in Geſki wurde in der Nacht 
zum Sonnabend von bisher unbekannten Dieben die ge⸗ 
ſamte Wäſche und Kleidung geſtohlen. — Die 
Landwirte auf kleineren Wirtſchaften haben die Zucker 
rübenernte größtenteils ſchon beendigt; nur auf den 
größeren Wirtſchaften und Gütern ſieht man die Schläge 
noch ſtehen. Der Ertrag iſt mittelmäßig, teilweiſe auch dar⸗ 
unter. Die Blätter der Zuckerrüben find aus einer un⸗ 
ein bekannten Urſache falb braun. Dieſe Erſcheinung wurde 
noch nie beobachtet und man glaubt es mit irgendeiner neuen 
Pflanzenkrankheit zu tun zu haben. 

* Poſen (Poznan), 12. Oktober. Schwerer Auto⸗ 
unfall. Bei Stralkowo ereignete ſich ein ſchwerer 
Autounfall. Der bekannte polniſche Induſtrielle Berger⸗ 
Gorzynſki hatte ſich in ſeinem Auto von Warſchau nach 
Poſen begeben. Auf der Chauſſee bei Stralkowo, als er 
mit einer Stundengeſchwindigkeit von 60 Kilometern fuhr, 
ſtieß er beim Ausweichen einer jungen Frau gegen einen 
Chauſſeebaum. Hierbei erplodierte der Bezintank 
und der Kraftwagen ſtand im Augenblick in Flammen. Zu 
allem Unglück hielt ſich an der Unglücksſtelle noch eine 
weitere Frau auf, die vom hinteren Teil des Wagens 
derart ſchwer am Kopf verletzt wurde, daß ſie auf der 
Stelle getötet wurde. Der Kraftfahrer fiel in den 
Thauſſeegraben und wurde von ſeinem brennenden Wagen 
begraben. Die Paſſanten wagten nicht, ihm früher Rettung 
zu bringen, bis das Auto vollkommen ausgebrannt war. 
Unter den Trümmern des Wagens zog man den Unglück⸗ 
lichen alsdann mit verkohlten Untergliedmaßen und ſchwe⸗ 


5 Chorgeſänge, ſämtlich ; 0 5 ! 
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vollen Leitung des Herrn Fritz Hopp, eines erfahrenen 
Chorleiters. Als Einleitung des Konzerts trug der ſtatt⸗ 
liche Chor Naben Morgenbeſuch“ von Jüngſt vor. In 
dieſem friſchfroß 0 0 1 

froh war, wurde auch jeder Nichttheoretiker davon über⸗ 
zeugt, daß Singen ein freies Ausſtrömen des ſchönſten In⸗ 
ſtruments, der menſchlichen Stimme, bedeutet. In ihrer 
muſikaliſchen Geſtaltung iſt das Hervortreten der menſch⸗ 
lichen Stimme am urſprünglichſten im Liede zu finden. Die 
Wiedergabe des zweiten Stückes „Vineta“ von Franz Abt 
war bedauerlicherweiſe nicht ganz einwandfrei. Namentlich 
beim Refrain „Salve reging“ machte ſich unreine Intona⸗ 
tion bemerkbar. Die Urſache trifft keineswegs den Diri⸗ 
genten, ſondern iſt auf zweierlei zurückzuführen: Es han⸗ 
delt ſich bei genanntem Schlußrefrain um eine relativ gut 


in der Stimme liegende Melodie, die muſikaliſch etwas 


ſchwierig zu treffen iſt; hierdurch hatten einige Herren vom 


Baß die Treffſicherheit verloren. Das bedauerliche Manko 
wurde durch die weiteren Chorgeſänge ausgeglichen. Der 
„Korſaren⸗Geſang“. „Das Volkslied“, „Frühling am Rhein 
und namentlich „Schön Rothraut“ waren Feiſtungen, die 

zu bewerten ſind. In dieſen Stücken gelangte die chori⸗ 
ſtiſche Difziplin, der Rhythmus und die richtige Auffaſſung 
des Crescendo und des Decrescendo in die deulbar beſte 


ihr wohlverdientes Ruhegehalt zu genießen. 
ihren Amtsgefährten, die bei uns geblieben find, werden 


| »fich ihrer gern erinnern und ihr ein ehrendes Andenken be⸗ 
en Liede, deſſen Wiedergabe ebenſo friſch⸗ 7 


wahren: 9255 RB 
"Ih Wegen Beleidigung durch die Preſſe iſt Jan Kulik 
von hier angeklagt, der verantwortlich für den Inhalt des 
hier früher erſchienenen Blättchens „Szabes Kurjer“ zeich⸗ 
nete. Er iſt beſchuldigt, in zwei Artikeln einen hieſigen 
Kaufmann in der Bahnhofſtraße beleidigt zu haben. Die 
Angelegenheit beſchäftigte bereits das hieſige Kreisgericht 
und endete mit der Verurteilung des K. zu einer Woche 

ängnis. K. legte gegen das Urteil Berufung ein, ſo 
daß die Sache bei der dritten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts zur Entſcheidung kam. Nach kurzer Verhandlung 
gelangte das Gericht zu folgendem Urteil. Die Be⸗ 
rufung des Angeklagten wird auf ſeine Koſten ver 
worfen. Der Vorſitzende gibt K. den Rat, lieber einen 
anderen Beruf zu ergreifen und nicht ſolche Sachen zu 
ſchreiben. i f 

in Wegen Einbruchdiebſtahls hatten ſich die Arbeiter 
Adam Eiabaſzewfſki und Edmund Gozdecki von 
hier vor der erſten Straffammer des Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagten ſollen einzeln in zwei Woh⸗ 
nungen eingedungen ſein und verſchiedene Bekleidungs⸗ 


vom Donnerstag zum Freitag voriger Woche wurde hier⸗ 
ſelbſt bei dem Gaſtwirt und Getreidehändler L. Lesni⸗ 
ak ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt Mit⸗ 


Ca . 

tels Nachſchlüſſel gelangten die Diebe durch die Haus⸗ und 
Schenkſtubentür in das Kontor. Hier wurden alle Behälter 
erbrochen und ihr Inhalt an Papieren in die erleuchtete 


Schenkſtube geworfen. Da ihnen kein bares Geld in die 
Hände fiel, brachen ſie aus dem Schreibtiſch die eiſerne 
Kaſſette mit Wechſeln und Quittungen nebſt einigen Büchern 
heraus und nahmen ſie mit. Aus der Schenkſtube ſtahlen 
fie 1000 Zigaretten. Die Schnapsvorräte ließen ſie un⸗ 
berührt. Nachdem fie auch noch zwei gegerbte Schafſelle 
mitnahmen, entkamen ſie unbemerkt durch die Saaltür. Die 
im oberen Stock ſchlafenden Bewohner merkten nichts von 
dem nächtlichen Beſuch. — Ihre goldene Hochzeit be⸗ 
ging kürzlich das Hoffmannſche Ehepaar in Rakwitz Dorf. 
Der Jubilar iſt trotz ſeines hohen Alters noch tätiges Mit⸗ 
glied der kirchlichen Gemeindevertretung. Da das Jubel⸗ 
paar von einer kirchlichen Feier wegen Kränklichkeit der 
Frau abſah, wurde ihm von den noch lebenden Kindern und 
Enkeln eine ſchlichte Feier in der Wohnung veranſtaltet, 
zu welcher auch Paſtor Schulz erſchienen war, um ein 
Anſchreiben des Konſiſtoriums in Poſen und ein Erinne⸗ 
rungsblatt im Auftrage der unierten evangeliſchen Kirche 
zu überreichen. 


de 


ſtücke und einen kleineren Geldbetrag geſtohlen haben. 
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Beleuchtung. Stürmiſcher Beifall belohnte die Sänger und 
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— J, den einzi d wirklichen Erben und T ger Lud⸗ 
Das Gefängnis der Eiſernen Maske. und bezeichnen den fwäteren Not ſolell. als 


! Bon Gabriele Hartenſtein. - einen Baſtard, ein unterſchobenes Kind Mazarins und der 


und Adel, keiner aber hat je ſeine Stimme gehört oder ſein 
Antlitz geſehen. 
In dem engen, quadratförmigen Raume bewegte er fid, 


„Hic dolor, hie luetus perpetuus“ („Hier der Schmerz 
und ewige Trauer“). — Die düſteren Worte, Ausdruck eines 
Schmerzes, der keine Grenzen, keine Ufer kennt, ſtanden in 
Stein gegraben über der eiſernen Pforte der berüchtigten 
Gefängniszelle auf Sainte Marguerite. Die Hand 
eines Unberufenen hat dieſe Worte hinweggetilgt; im Jahre 
174 fand man die Inſchrift nicht mehr über dem dunklen 
Einlaß. . 
Das Wappen der Feſtung Sainte Marguerite indeſſen 
1 das Andenken des Erbarmungswürdigen, der in 
ihren Mauern ſchmachtete, beobachtet und bewacht wurde 
wie kein Zweiter, den die Weltgeſchichte je gekannt hat. In 
dem ſchmalen Wappenfelde ſteht das von einer eiſernen 
Maske eng umſchloſſene Haupt, und drei bourboniſche Li⸗ 
lien umgrenzen es. f 

Der Name des Verdammten, der ſo rätſelhafte Strafe 
trug, iſt bis auf den heutigen Tag nicht bekannt geworden, 
wohl ein einzig daſtehender Fall in der Weltgeſchichte, und 
der Umſtand, daß aus allen Büchern, Annalen und Archiven 
ſein Name getilgt wurde, daß ſelbſt die Papiere über ſeine 
Abſtammung der Vernichtung anheim fielen, führt zu der 
Vermutung, daß der Eingekerkerte edlen, wenn nicht könig⸗ 
lichen Urſprungs geweſen ſein mußte. Was aber war der 
Anlaß zu ſeiner Haft und der düſteren Maskierung? 

Niemand konnte das Geheimnis erfahren, ſelbſt Choi⸗ 
ſeul nicht und nicht die Pompadour, denn der König ver⸗ 
hielt ſich auf alle Fragen einſilbig, ja abweiſend. 

Später ließ Marie Antoinette eifrig in geheimen Archi⸗ 
ven ſuchen, und der alte Maurepas wurde auf ihren Wunſch 
von Ludwig XVI. mit aller Eindringlichkeit nach dem Namen 
der Eiſernen Maske befragt. Aber ſelbſt Maurepas gab nur 
Vermutungen Ausdruck, und das Rätſel blieb ohne Löſung 
für alle Zeiten. x 

Manche von den damaligen Geſchichtsforſchern ſahen in 


der geheimnisvollen Perſönlichkeit auf Sainte Marguerite 


Königin Anna von Sſterrei 


Voltafre hingegen behauptete, der Gefangene ſei der 


ältere Uruder Ludwigs XIII. geweſen und vom König ver⸗ 
bannt worden, weil diefer ſeinen Geiſt voller Ränke haßte 
und fürchtete. Nach der Meinung anderer foll es der Graf 
Herkules Mertioli oder Marchioly, ein Miniſter des Her⸗ 
zogs von Mantua, geweſen fein, aber auch für den Herzog 
von Vermandvis wurde der Häftling gehalten und ſpäter 
für den Marquis von Beaufort. 

Dies aber waren Mutmaßungen ohne jeden hiſtoriſchen 
Rückhalt, und je tiefer und undurchdringlicher ſich das Ge⸗ 

imnis um den Verbannten legte, um ſo reger beſchäftigte 
ſich die Phantaſie der Zeitgenoſſen mit der Frage nach ſei⸗ 
nem Namen und dem Verbrechen, das ihm ſo grauſame 
Strafe eintrug. 

Man wußte nur, daß dem Sträfling in ſeinem Kerker 
eine Behandlung zuteil wurde, wie ſie nur Perſönlichkeiten 
von höchſtem Range zukam. Niemand durfte ihn anreden 
als der dienſttuende Offizier; er trug Leinenwäſche und 
feine Kleider; die Speiſen wurden ihm auf ſilbernen Plat⸗ 
ten in die Zelle gebracht, und Sonntags kam ein Prieſter 
keſe der Ortſchaft Cannes, dem Unglücklichen die Meſſe zu 
eſen. i 
Dieſe Zeremonie war wohl der einzige Lichtblick im 
Daſein des Verdammten. Noch heute ſteht, morſch und 
brüchig, mit einem Überzug aus rotem verblaßten Samt, 
der ſchmale Betſtuhl, wo der Einſame kniete, im Chorhaus 
der Kirche auf Sainte Marguerite. 

Niemand machte den Verſuch, den geheimnisvollen Ge⸗ 
fangenen zu befreien, denn dazu bot ſich keine Möglichkeit. 
Der enge Korridor vor der Zelle war zu beiden Seiten 
vermauert; ein dreifaches Eiſengitter ſtand in der Fenſter⸗ 
höhlung, und nur durch das 2 des Kommandanten 
konnte man zu dem Unglücklichen gelangen. 

Die Gefängniswächter ſchilderten ihn als einen ſchlau⸗ 
ken, hochgewachſenen Mann mit Bewegungen voll Anmut 


U 


ſchlief und wachte jahraus, jahrein, bar jeder Hoffnung auf 


5 Erlöſung. — 


Aus den mächtigen grauen Steinwänden weht die 
Kälte; ein hagexer Lichtſtrahl nur geiſtert durch das vergit⸗ 
terte Fenſter. Ein Stuhl aus der Zeit Ludwigs XIV., breit 


und dunkel gebeizt, ſteht im Raume, und hier verbrachte 


wohl der Gefangene Stunden nud Tage ohne Ziel und 
Ende, den Blick auf die Einſamkeit des Meeres gerichtet. 
Ein einziges Mal machte der Unglückliche den Verſuch, 
aus dem Kerker eine Mitteilung an ſeine Mitmenſchen ge⸗ 
langen zu laſſen. Auf einen ſilbernen Teller ritzte er ein 


paar Worte mit der Meſſerſpitze ein und warf den Gegen⸗ 


ſtand von der Höhe feines Fenſters hinunter auf die 


Klippen. x | 

Ein alter Fiſcher, der hier mit feinem Boote anhielt, 
fand das filberne Gerät und trug es in feiner Einfalt in die 
Feſtung hinauf. Der Kommandant ließ den Alten kom⸗ 
men und fragte ihn, ob er leſen könne. Der Fiſcher ver⸗ 
neinte. Da atmete der Offizier erleichtert auf, ſah dem alten 
Manne tief in das Antlitz und ſagte, daß er unweigerlich 
dem Tode verfallen wäre, hätte er den Namen entziffern 
können, der auf dem Teller geſchrieben ſtand. — Der Mann 
mit der eiſernen Maske ſtarb auf der Baſtille zu Paris, wo 
er ſeine letzten fünf Lebensjahre verbrachte. Frantz⸗Funk 
Brentano veröffentlichte den amtlichen Auszug über feine 
Beerdigung, ſo wie er in den Archiven der Kirche Saint⸗ 
Paul verzeichnet ſteht: 

„Der Gefangene Marchioly, 45 Jahre alt, verſchied auf 
der Baſtille; fein Leichnam wurde am 20. November 1793 
am Kirchhof St. Paul beſtattet, in Gegenwart der Herren 
Roſage, Verwalter der Baſtille, und Rulghe, Chirurg auf 
der Baſtille. Gezeichnet: Roſary, Reilhe.“ — 

Dieſe Eintragung iſt das einzige geſchichtliche Doku⸗ 
ment über das tragiſche Geſchehnis auf der Inſel Sainte 
Marguerite. 


4 4 Fi fi 
PIE, ftl R eingelaufenen Schiffe, ſo daß nur 191000 To. ohne Ladung ein- F feitgeftellt nach dem Stande des Tages, an dem die letzte Amortt 
irtſcha iche undſchau. Da: I A ee dr. ge ſteht 3 An 1 laing rate bezahlt worden iſt, und dieſer Betrag gilt als neues 
\ 2 1 = 5 f S „ t 5 kurzem 2 nd vor der däniſchen D 7 orherigen Bedi zinſt « 
“I Der polniſche Luftverkehr hat im September gegenüber mit 67 000 und der ſchwediſchen mit 66 000 To., was ſich durch den en ne Seträge en f enen ehe 
den Voxmonaten eee Die Zahl der IJlüge betrug 410 großen Kohlenverkehr nach dieſen Ländern erklärt. Der wir nicht wiſſen, ob in den 6 reſp. 5 Prozent ſchon die Amorti⸗ 
(gegenüber 367 im Auguſt), es wurden 124829 Flugkilometer Anteil der polniſchen Flagge iſt mit 11000 To. zwar ſations rate ſteckt und wie hoch fie tt. 2. Das Inſerat fa nn auf - 
| (106 840) zurückgelegt. Die Zahl der beförderten, Paſſagjere betrug | erheblich geſtiegen, aber immer noch nicht beſonders groß. Die Ein⸗ Tatſachen beruhen, d. h. der dort genannte Verein wird möglicher⸗ 
1089 (1068), die Menge der mitgeführten Ladungen 32 350 Kg. fuhr beſtand hauptſächlich aus Rohſtoffen für die oberſchle⸗ weiſe beim Internationalen Gerichtshof im Haag eine Klage ein- 
(31 310), darunter befanden ſich 2357 (1732) Kg. Poſt. Die Zu⸗ ſiſche Induſtrie: 40 000 To. Erze und 37000 To. Schrott, bringen aber daß er damit Erfolg hat, iſt nach unſerer Anſicht 
| nahme des Verkehrs 7 „ e e daß zur ferner war auch ‚ke Einfuhr von Düngemitteln und Heringen | ausgeſchloſſen. j 
| Zeit der Lemberger eſſe r Be Linie Warſchau— ſehr bedeutend. Ausgelaufen ſind im September 585 Schiffe mit X 1. Die Vollmacht iſt genügend, aber ' iich: Cox 
| Lemberg verſtärkt und die Linie Lodz. Lemberg proviſoriſch be- 737605 To. gegenüber 349 686 To. im Auguſt; der Anteil der leeren S e Bi beiier, den Ehuldues En 38 Be 19 0 richt 16 7 
flpgen wurde. Sah e ee 85 und nr 1 e ih ge⸗ daß Sie von ihm zur Regelung des Schuld⸗ und Zinſenverhält⸗ 
| ; 8 der polniſchen Kohlenausfu im Sen- worden, was ſich in der pauptſache wohl auf eine Verminderung] niſſes ermächtigt find. Dieſe Erklärung er ſetz t- die Voll: 
. ee Kohlenausfuhr befindet Re 775 2 N21 der Holzausfuhr zurückführen läßt. Die Kohlenaus fuhr macht, die der Schuldner anerkennen muß; er kann ſie zu feinen 
in auf ie Sine und bag im Geptember eine weitere] erreichte dagegen mit DEN 80% To. mieher eino Höhepunkt, und [Akten nehmen und ſich gegen Mißbrauch ſichern. Daß die Unter⸗ 
Zunaß über dem August aufzuwelfen. Sie nähert na auch die Holz au s zie be war mit über 140000 Ar. 800 r ſchrift in der Erklinung beglaubigt wird in gut. dre Bollmadt 
au 1 ** Alm; er der Zeit vor Beginn De näpert 2 bedeutend, wogegen die Ausfuhr von Getreide kaum 10 000 To. iſt inſofern unpraktiſch, »Is fie zwei verſchiedene Fälle betrifft, den 
Biege 117 utſch and, mobei allerdings 5 Harte erreichte. Der er zeigt den im September üblichen | Schuldnern alfo nur vorgezeigt werden kann und wieder zurück⸗ 
Musfubr in der Hauptſache wohl auf Verkauf unter den N da nur 3249 Perſonen ankamen und 6163 Perſonen ab⸗ verlangt werden muß. Die Form für die Vollmacht iſt nicht vor⸗ 
Selbſtroſten, worüber ja von den Kohlengruben dauernd ge: 1 j geſchrieben. Von einer notarſellen Beglaubigung derſelben iſt nicht 
Uagt wird, zurückzuführen it. Die Ausfuhr des September ber | ——— ! die Rede. Ste können die Zinfen auf Grund einer jolden Voll⸗ 
| tung 1075 600 To., gegenüber 1044000 im Auguſt. Von der Sep — 1 5535 Anf dem en E wg 55 
temberausfuhr ingen nach Sſterreich 280 000 To. gegenüber 2 2 Kreisgericht. Wegen des Aufwertungsbetrages brau t nicht ver⸗ 
| N 55 2 nat Schweben 230000 gegen 1555 Ag Brie to ten der Redaktion. handelt zu werden, da der Aufwertungsſatz im Geſes ausdrücklich 
Dänemark 120000, nach Italien 92 000, Ungarn 64 000, Danzig 1 feftgeiegt it. Das mit 15 Prozent aufgewertete Kapital beträgt 
m‘ 15.000, Südflawien 43000, Finnland 35000, Norwegen 32000, Lett. | Ale Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des | 807,89 3. Dazu die Zinſen bis 31. 12. 27 (im ganzen für 8 Jahre) 
| land 31000 To. uſw. Die Ausfuhr nach Lettland und nach Nor⸗ Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden arundſätzlich im Betrage von 323 31. 2. Die Auſwertung ſteht geſetzlich feſt 
wegen war ganz ungewöhnlich groß, die Ausfuhr nach der Tſchecho⸗ nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung (15 Prozent), ſie kann alſo auch ohne Einverſtändnis des Schuldners 
(lowakei, die im Auguſt faſt ganz aufgehört hatte, ſcheint kangſam beiliegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ erfolgen und im Grundbuch vermerkt werden. Die Zinſen ſind 
wieder aufzuleben und erreichte 12 000 To. Zugenommen hat die anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. fällig und an den Berechtigten zu zahlen: eine Zuzählung zum 
Ausfuhr über alle Hafen des polnithen Soligebiets, alſo die See. — ee ar der Binfen, kann nur im Ein⸗ 
ausfuhr überh 2 September wurden iibe i 3 1 = ; N * 3 
Yen, gf rt Venen 348 000 im Vormonat arte Wilhelm G. in Br., pow. Chelmno. Der Trauung hier in S. T. Wir glauben nicht, daß der Vermerk „Vom Schuldner 
gen 98 000 geben 94000. und über Dirſchau 26.000, gegen 17 000 Polen ſtehen keine Hinderniſſe entgegen, nur muß ſeloſtverſtändlich | in deutschem Neichsgold zahlbar“ cine praktiſche Bedeutung bat. 
I ena € i l auch bier ein Aufgebot ſtattfinden. Heiratsgut iſt zollfrei. Im 8 28 des Aufwertungsgeſetzes heißt es allerdings, daß in allen 
t a SEE L. B. 100. Sie Haben zu zahlen: an Kapital 243,51 SL, und von den $$ 5 bis 27 nicht umfaßten Fällen der Wille der vertrag⸗ 
Danziger Seeverkehr im September. Der Verkehr des Sep. | am Zinſen bis 31. 12. 27: 73 31. Die löſchungsfähige Quittung ſchließenden Parteien entſcheidet, in welchem Umfange die Auf⸗ 
tember zeigt einen kleinen Rückgang gegen Auguſt, der faſt müſſen Sie auch bezahlen und dazu noch die polniſche Stempel⸗ wertung zu erfolgen hat, es heißt dort aber gleichzeitig auch, daß 
ausſchließlich auf das Ende des Bäderverkehrs in der gebühr. Die letztere iſt innerhalb drei Wochen nach Empfang der dabei Rückſichten der Billigkeit mitſprechen. Da Sie, wie Hundert⸗ 
an Danziger Bucht zurückzuführen iſt. Praktiſch hat ſich alſo die | Quittung zu entrichten, widrigenfalls ein Aufſchlag von 25 Proz. J taufende anderer Schuldner, den Betrag des Darlehns vermutlich 
7 eigentliche Hondelsſchiffahrt im September nicht vermindert. Ein⸗ erfolgt. _ 5 198 ; nicht in Gold, ſondern in damals vollwertigem Papiergeld er⸗ 
N gelaufen ſind 568 Schiffe mit einem Nettoraumgehalt von 322 772 K. F. 1335, Torun. J. Wenn Sie die Zinſen (und natürlich hielten, wäre es u. E. unbillig, von Ihnen eine höhere Aufwer⸗ 
To., gegenüber 354 581 To. im Auguft; gegenüber dem September auch die Amortiſationsraten) bis zum Jahre 1924 bezahlt haben, tung zu verlangen als von jenen Hunderttauſenden. Danach wird 
des Vorſahres ergibt ſich noch eine Zunahme um 18 000 To. Er⸗ ſo brauchen Sie die weiteren Zinsbeträge doch nur von dieſem auch in Ihrem Falle eine Aufwertung von 15 Prozent Platz zu 
heblich zugenommen hat auch weiterhin der Anteil der beladen | Zeitpunkt ab weiter zu zahlen. Die Höhe der Forderung wird | greifen haben, alfo pro 1000 Mark 150 Mark — 185 31. 
Graud enz. 
von Montag, den 10. bis zum 25. Oktober 1927. 
. B 5 x 7 PR 8 
Eine nie wiederkehrende Ein Kaufsgelegenheit von Brautausstattungen, ferner für Hotels, 
Pensionate, Krankenhäuser, der besten polnischen Wäsche und Tischzeugfabrikate: 
[ Y RA AF 
3 1 7 ER EHE RE HE Fer 
1 AR - - - 2 5 4 l 2 — 
= TOWARZ YSTWO 
| ZAKLADOW ZYRARDOWSKICH | 
| 1 S.A. * 
— 8 5 und anderer zu konkurrenzlosen Preisen. * 
l Wir empfehlen solange Vorrat reicht große Mengen für Cassa! 


Einige Beispiele: 
Mercerisierte farbige Kaffee- und Teegedecke: 


Artikel 2400, Größe 160X215 (6 Servietten). zt 66.80 
Artikel 2400, Größe 1604280 12 Servietten) 21 95.00 


Reinleinene Wischtücher: 


Artikel 160 Größe 60X60 Preis 21 1,75 
180 8686 er 2 


Reinleinene gebleichte Damast-Tischtücher: 
Artikel 49 Größe 1406150 Preis 21 14.70 
1305220 


* * 


a 0 20° u „17.50 1 : r 
„ » 19.00 Reinleinene gebleichte Jacquard-Handtücher: Weißzeug für Leib- und Bettwäsche: 
5 E ie „„ 2275 Artikel 114 Größe 384125 Preis 21 2.45 Hemdentuch Preis = 
„ Lfd Aa 2258 5. SR 3, 8 17 „ 4088145 „ „ 2470 emdentue eb Bao 5 110 
| „ 4205 160%800 „ 9.50 19 1288145 3.35 ee ee 
j 60 160250 38.50 „ 120 nd 370 Bulgaria für Hemden 80 cm pro m. 4 1.85 
„ 80 „180830 „ 8.90 e e Silesia für feine Wäsche 48 m , = . 4 210 3 
| ae 10 "  Frotfier-Badelaken: * Madapolam d en m.: une. Zi 218 
| e een Artikel 137 Größe 100 C100 Preis 21 8,70 Linon für Bettbezüge 135 cm breit Preis pro m zt 335 
Reinleinene gebleichte Damast - Mundtücher: „ ee Ren ur | 
+ K 2 . ” „ — — . mon 5 Drei ＋ I e 4, 
| en a e Frottier-Badestoff 170 em br. Preis pro m 21 15,20 Linon Prima 165 breit Preis pro mg 4 A,65 * 
. 60860 „ 2.40 N Prima Badehandtlicher Linon Prima 200 cm breit Preis pro m. . A 6,15 16 
„ d „ G 20 Artikel 42 Größe 4896120 Preis 21 6.20 Reinleinen für Beitlaken 
| „ „ Sed m 4.20 „- 11 80 Artikel 75 140 cm breit Preis pro m.. . A 5,40 0 
Reinleinene gebleichte Damast 160 cm breit 2113.50 pro m a J INT : va. 0, 72 Artikel 270 160 cm breit Preis pro m.. . z1 10,50 ? 5 


blöde Auswahl in Teppichen, Kokos, Axminster, Velour und Smyrna 
Einige Tausend Meter prima Stickerei zum Reklamepreis!! Gardinen vom einfachsten Genre bis zur elegantesten 
Fertige Wäsche und Trikotagen ZU Ausnahmepreisen!! Fenster- Dekoration: 


Auf sämtliche Waren exkl. Weiß- und Tischzeuge erteilen wir während unserer Aussteuer-Wochen 5°/, Kassa-Rabatt!! 
4 Herreise aus der Provinz der großen Auswahl und der sehr billigen Reklamepreise wegen lohnenswert!!! 
Schriftliche Bestellungen werden umgehend per Postnachnahme erledigt!!! 


W. KORZENIEWSKI Tow. Ac. 


GRUDZIADZ, Rynek 22/24 — Telefon 898. 
Grösste und billigste Einkaufsquelle für Braut- und Hotelausstattung, Konfektion, Teppiche und Webwaren täglichen Gebrauchs!!! 


Einige Tausend gute Taschentücher zum selbstkostenpreis 


HRRRFRAELSERERTERERLHERKRERERBLERÄRRRRERERERENE ([ i ee eee 


eee eee K mn — 5 ’ 
in großer 1A Richard Hain | &— ee ki Musterbeutel 
1 A 2 en gr 5 8 no Orzel (Adler) In allen gangbaren Größen. 4 
2 Auswahl 4 (Graudenz); Rynek I a u 1 n e Ab Donnerstag: Der Clou der Saison, -mann. I. z o.». Bydaoszez. 
Farben, Lacke, Pinsel Markt) 11 11126 der größte Harry Liedtke - Film. Kirchliche Nachrichten f 
} Bürsten, Haarbesen 2 Wäsche- in jedem Feingehalt, liefert preiswert I. Faschingszauber. Sonntag, den 16, Okt. 27. 18. n. Trintatte). . 
= Speziell: Harttrocknd. Fußbodenlack J Ausstattungs- Paul Wodzak, Uhrmacher, lin gemüt voll. heiter. Faschingserlebnis Evangel. Gemeinde Radzyn (Rehden). 
kKlebfreien holl. Leindlfirnis } Aiden Torunka 6 1 Grete Moshein — at dier dien. Sprung. 
7 ofterriet billigst 10892 ; Geschäft 4 il. Der Strohwitwer ee 5 1 ne: Nane re En d. 
1 Ha Anferti- an a ꝗ na er — — —— —— 8 5 5 r.⸗Gottes en] u ütt⸗ Jugend vor em ar. — 4 
: 3. Bredau, Torufska 85. iM cu im Haus BGB Nach dor Erzäntune von Werner Fabian. ee 
E eee e eee eee ae Denn, 1 5 a Seauenbilie "ulbbs, 7, „„ übe: ; 
Freitag, den 21. Oktober 1927, um 8 Uhr abends ad jeden zufrledenstelſt. Abr: Mufitalifhe Abend |Gottesdienit, Beiprehung 
N ef V enschwäch N th ie in der evangelischen Kirche Ab Montag, 2 Ufa-Filme OssiOswalda: feier. mit der Jugend vor dem 1 
nr 1 . Stadtmiſſien Gru⸗ Altos. N 
ü önscugaene Nause usikalische üDhendfeigp\g Die Keine vom Variete. e gelte, ge Segen win 2, | 
er an ihren Folgen wie Schlaflosigkeit, Auf- Die Tragödie einer Ehe Nachm. 3 Ahe Aufitieit, uhr Miffionsverfammig. 
ereztheit, Niedergeschlagenheit, Angst- und + KOHL ee > eh Donnerstag, abds. 7¼ Uhr Gruppe. Nachm. 2 Uhr f 
8 „ zum Rauchtiſch paſſend 3 N —— Schulehor mit 9 und Alfred Abel. I Beweiſtunde Kindergottesdſt. — Nachm. 
: 4 x — a 4 8 es Privatgymnasiums. 2955/89 In Kürze: Metropolis u, Ri 2 Dragaß. Vorm. 105 Uhr Mif Ig · 8 
frelen Prospekt Nr. 1. 12242] zu kaufen geſucht. Sopransolo: Fr. Lisa Me N 5 Uhr onegotiesdienft, Dienste en ‘ 


er. 
Dr. Malowan & Co., Danzig Abt. 84. 1868 Stara 20, l. Musik.Leitung: Musikdirektor A, Hetschko. Miſſionar Bröton, 3 Uhr Vibelſtunde. 2 


Prüfen Sie überall, Sie kaufen doch bei uns! 


Flotte Übergangsmäntel > aus Onglischarögen Stoffen mit Auen 55, 
Futter * r ET -zt 
Vornehme Ripsmäntel ih lat und schwarz, mit e Pelzgar- 
nierung, ganz auf Watteline und Futter 180.-, 140,-, 125.-, 75 
105.-, 95.- . 


Plüschmäntel la Ware in jugendlichen und Frauen formen auf 115 
elegant seidenem Steppfutter . 200.-,: 160.-, 125.- a” zit 
8 4 Wollrips- Kleider. mit a Ai Arm, aaa | ae ee und Kurbel- 19 
Fe arbeit . N * 92.— 7 78.—, 45.— .” zt 
7 Solide Anzüge 35 8 
aus starken Strapazier- -Qualitäten » . . 95. 75.—, 45. * zit 
SR Herbst - Mäntel 25 42. 
7 in eleganten, zweihreihigen Formen 145.-, 125,-, 110.-, 90.- 75. * 2 


Winter - Mäntel in feinster Verarbeitung mit Pelzschalkragen, ganz 90 
gefüttert, auf Watteline gearbeitet . „ . 190,-, 155,-, 130.- 2 


Sport- u. Beh-Pelze auch Fährhurken in auen Größen und großer Auswahl. 
Spezialhaus für Herren-, Damen- und Backfisch-Kleidung 


„Wiokmile sie, 


W 5 ar es 5/6 tk 12994 


= . fir ſuchen: 


\ ander 2, Fukiſten oder Volkswirt. 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 
nu polniſchen hg a seh möglichſt 


e F Mn preiswert und unter günstigen Bedingungen 


ee Kom Betr Steuerfragen, zur Leitung unſerer volks⸗ 


ſucht Stellung 8 wirtſchaftlichen Abteilung; 0 2 un 

Berwalter | gehil,.verhandtupsgendt. gern] Prima Politermöbe 
zur Bearbeitung von landwirtichaftlichen | 

evtl, auch als 1. Be⸗ Tariffragen, a der Sozialver⸗ 

amter, n. alle N 975 2 uſw. Völlige Beherrſchung des 


Dispoſition. Off. unt. Polniſchen in Wort und Schrift Bedingung. ö Speisezimmer, Herren- 
N. 6806 a. d. Gſt. d. Ztg. Eingehende Kenntniſſe ländlicher Verhältniſſe zimmer. Schl alzimmer 


ca. 10 i ragende Ma ersche d 
0 dn Zurelr, Ern 


H. Wendorff-Zechau, Zdziechowa, pow. Gniezno. 


= Auto-Limousine""Swesnung 


Erf, Brenner Ka shi | i ! en ute deutsche Marke, zue gut eingerichtet, 

EDEL, einen gebild,, jüngeren Herrn Vorplatz-Möbel und Küchen kaufen gesucht, eventl. geg, oflenen deutschen (hist e a 
ſucht v. ſofort Stellung möglichſt Akademiter, der des Polniſchen Nasen zu vertauschen. Olten. un V. 128948 geben. Off. u. F. 6720 
verh. od, unverh. evtl. mächtig iſt. Landwirtſchaftliche Kenntniſſe J die Geschäftsstelle dieser Zei.ung. an d. Geihäftsit.d. gta. 


Vertretung, vertr. mit erwünſcht. . 
elektr. Licht, Flocken⸗ Vorſprache ohne Aufforderung verbeten. Aus⸗ 
8 Gutsvorſtand⸗ führliche ſchriftliche Bewerbungen mit Lebens⸗ 
achen. Beſte SEE lauf, Zeugnisabſchriften und Angabe ‚Bon 


Kinderloſes, ruhiges 
Ehepaar ſucht 
4—5⸗Zimmer⸗ 


ve: F. Wolff, Möbelhaus : Steſe : ger e Clelkx Mol 
12307 ulica Grunwaldzka Nr. 138. Abuchgeſellſchaft aus⸗ 0 l. | II 


Refer. vorh. Gefl 


i i fällt, verkaufe frei⸗ 1 
Au. J. 12900 a. d. ‚©. d. G. d. Z. polni 1387 = 18 i t tl > Eigene Werksfäften. Fachmännische Bedienung bändig meinen 18 Mo: NR ee b Bromberg. Mieteein 
niſche Landwirtſchaftliche im 27 verlaufen. 12850 Jahr im voraus oder 
tb ceſellchaft stow. zar. 7 5 6 Ewald Jahnke, ach _ Bereinbarung. 


Poznan (Poſen“), ulica Piekary 16/17. De K — x Gniew, fu. M. 674 2a. d. G. d. Z. 
Zum N Antritt a Tg Telefon Nr. 32 u, 33. 
ger ſucht Rika, Bydg., aus milchreich. Herd⸗ 7 f Aeſzimmerwohn. 
La ndwirt ae Nr. 8 buchherde. Die Herde 1 I ine v. Jan. od. Februar 1928 
n 652 Telefon 172. iſt 1 + . gut erhalten, girdg nuch Bebeinbar Bf. 
7 Gelbltändiae 5 x 
irn Süner an enge Tätigle| Aurreipanbentin Male Aeta „1x7 gm, für 175 21.18.6813 an d. 25 
firm in feinem Fach, gewöhnt, möglichſt mit polniſch u. deutſch mit ow. Gniew. F. W. Garbrecht. Von ſofort oder später 


38 Jahre alt, verheir., zehrlingsprüfungee Schreibmaſch. u. Buch⸗ Mark. ⸗In⸗ 
6 85 Bald oder zeugnis geſucht. 2 führg. — — en A Klavier. ſtrum. gun⸗ e, 1-2: Zimmer⸗ 
päter Stellung. Gfl. . Wich Perſ. Vorſtellg. h / d itig abzugeben. Koerdt ——— —— 
18 ‚unf. 12911] Ludwiniec 5 Aue nachm. Sc oo g den Krol. Jadwigi 4b. 6831 2 Rad elö fen! Wohnung u. Küche 
d. Ita. erb. poczta Patosc. 5 5 Pianino 8 2 Kache 1. chen ee wee gem Ehe: 


Danes 1 und ein Fahrpelz billig paar 
geſucht. Miete 
Miet ſeſelle gie gut erhalt, Taf au vzrlanien kann auf 1 Jahr im 


Friedrich, Dvorcowas2 Kozietulskiego 9. oraus lt werd. 
ea N Hüetlier Schtuefter Bonbons ernennen ee 
Efe xt. un mögl. A gen: Belegenbeiiseiatänie i fer! uni 8, taogan 
Ae e d Jeitg, tautionstäbig, nicht zula. 1. i1. aut gepflegter Dachſteine Nees ch d 31a eber 


9, flott im Bedienen, Gebrauchsmöbel gebraucht, gut erhalt., 


un et Müller) mit guten Umgangs- SH 
an beider Landes⸗ Sanitätsr En "12053 zu verkaufen 
neu u. gebraucht, gegen 


22 Jahre alt, mit allen ſprachen mächtig. ſo ert] Dr. v. Klein, Gran⸗ Kon f ek fe Sw. Tröſcn 12. 
Maſchinen ſowie Gas⸗ eſucht. denzer Frauenklinik. Raten und Eintausch 
Eßz., Herrenz., 1 5 85 


motor aufs beite ver⸗ Konditorei . 2 
traut, gute Zeugniſſe rodni n 8 miete 12923 
A ie essen! ame 1 8 ee me —— 2 
ränte re e, 
a Mahagoni-Schreib- Gpeiſe⸗ Fubril- golscz, Nowy Rynek 9. 
jefretäre, Büroſalouſie · f 


vorhanden, ſucht Stel- — 

‚lung re jofort, ober Tüͤchtig. Nehſeter Näherin 
ſchrank, mehrere Spieg. mit e 
er ab: 0 | 5 l ſucht in Bromberg 


sollten auch 


ſtellt Hape ein 6797 2 
e ee J. 8 5 Dfole, Sdubigben Er 
1 unwaldzka 
f. mein, Land» — — Friedland 


e eat schmtedegef. ee Auſſichtsdame (Borarbeiterin) e Same oh 
„Mule u aht fiele elle. Water 3 tichhen Haushalt engl, Eee Enden aufn 19 . Aa . Sin der Bienge eh > kauft e ſoder derer wegung 
te on nlichen Bolten und in anche 
„Singen. 125 zu fenden dente, Baabe 7% „ Köchin gos Kenntnis beiigen, wollen fi Schokoladen zu höchft. Tagespreiſen ange Fee 
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Aus anderen Ländern. 


Die Mörder des Generals Kowatſchewitſch feſtgenommen. 


Die drei Mörder des Generals Kowatſchewitſch wurden 
am Montag früh in einer Grotte des Berges Maleche in 
der Nähe des Weges von Radowitſch nach der bulgariſchen 
Grenze pon der Polizei entdeckt. Es entſpann ſich zwiſchen 
der Polizei und den Attentätern ein ſcharfes Feuergefecht, 
das die ganze Nacht anhielt. Gegen Morgen drang die 
Polizei in die Grotte ein. Zwei der Attentäter fand fie als 
Leichen vor, während der dritte lebend feſtgenommen werden 
konnte. Dieſer dritte namens Krolew erklärte, er ſei 
von dem mazedoniſchen Revolutionskomitee beſtimmt wor⸗ 
den, das Attentat gegen den General Kowatſchewitſch zu ver⸗ 
üben. Man habe gegen ihn ſelbſt das Todesurteil ge⸗ 
ſpruchen, falls er ſich an dem Attentat nicht beteiligen wollte. 


Wieder Jzeanflüge. 
Heute Start der D. 1280. 


Liſſabon, 13. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) lm 
%1 Uhr früh wurde folgendes bekanntgegeben: Das 
Junkersflugzeug D. 1230 wird heute um 5.30 Uhr feinen 
Weiterflug antreten. 

Ein Flug der Heinkel⸗Werke. 


Warnemünde, 12. Oktober. Daß Heinkel⸗Waſſerflugzeug 
„D 1220“, das vor zwei Tagen einen Weltflugrekord aufge⸗ 
ſtellt hat, iſt heute um 12.31 Uhr geſtartet. 
findet ſich der Flugzeugführer Merz, der Funker Bock und 
der Monteur Rohde. Der Flug ſollte zunächſt über Amſter⸗ 
dam nach Liſſabon gehen, man mußte jedoch bei Brunsbüttel 
landen, weil ſich gleich zu Beginn des Fluges ein Defekt 
am Kühler herausſtellte. Bei der Landung verlor die 
Maſchine den Anker. Sie bleibt nun bis morgen früh bei 
Brunsbüttel liegen, damit inzwiſchen der Kühlerdefekt be⸗ 
gar und ein neuer Anker aus Warnemünde beſchafft wer⸗ 

en kann 

In den erſten Vormittagsſtunden des 13. Oktober iſt das 

Flugzeug H. 12990 in Richtung Cuxhaven — Norderney auf⸗ 

geſtiegen. . 


Franzöſiſche Flieger nach Südamerika. 


Die beiden Ozeanflieger Coſt e und Le Brix ſind am 
Montca mit dem Flugzeug „Nungeſſer⸗Coli“ von Le Bour⸗ 
get aus zum Fluge nach Buenos ⸗ Aires geſtartet. 
Das Flugzeug ha“ einen 600⸗PS⸗Hiſpano⸗Suiza⸗Motor und 
führt 2800 Liter Brennſtoff mit ſich. Ein Apparat für draht⸗ 
loſe Telegraphie mit Sender und Aufnahmeapparat iſt ein⸗ 
gebaut. Als Flugſtrecke iſt vorgeſehen 
Louis im Senegal —Natal—Rio de Janeiro—Buenos⸗Aires. 
Die lätgite Fluaſtrecke iſt die von Paris nach St. Louis. 
Die Geſamtſtrecke beträgt 12900 Kilometer. Die beiden 
Flieger ſind am 11. d. M. gegen 11 Uhr in St. Louis, im 
Inneren von Senegambien gelandet. Alsdann führt 
der Weg ſie an die Küſte von Senegambien, von wo aus ſie 
das afrikaniſche Feſtland verlaſſen und auf den Ozean hin⸗ 
ausfliegen werden. 3 . f 

Amerikaner nach Europa. 


Miß Frances Wilſon Grayſon ſtartete mit einem 
Sikorſkiplan von Rooſeveltfield (Long Island) zu einem 
Transatlantikflug nach Dänemark. Nach einer Zwiſchen⸗ 
landung in Old Orchardbeach (Maine) ſoll der Flug von 
dort ausgehend fortgeſetzt werden. Als Pilot fliegt Wilmer 
Stultz, als Navigator arbeitet Bricſe Goldsborough. 
Miß Grayſon, die eine Nichte Wilſons iſt und erſt kürzlich 
ihr Fliegerexamen beſtand, wird nur im Notfalle das Flug⸗ 
zeug ſteuern. Das Flugzeug iſt für Landungen ſowohl 
au Lande als auch zu Waſſer eingerichtet und hat 
zwei Wright⸗Wirbelwindmotoren. „ 

Ferner iſt am Dienstag um 17.06 Uhr Newyorker Zeit 
(11 Uhr abends Berliner Zeit) Miß Ruth Elders, die erſt 
kürzlich ihre Pilotenprüfung gemacht hatte, mit ihrem 
Stinſon⸗Detroit⸗Plan „American Girl“, von hier aus 
zum Transatlantik⸗Flug nach Paris geſtartet. Ihr Ent⸗ 
ſchluß iſt offenbar durch den beyorſtehenden Start Miß 
Grayfens, der Nichte des früheren Präſidenten Wilſon, nach 
Dänemark beeinflußt worden, und wurde trotz der 
durchweg ungünſtigen Wetterverhältniſſe 
gefaßt. Trotzdem gelang der Start, den der erfahrene Be⸗ 
gleitpilot Kapitän George Haldeman vornahm, ausge⸗ 
zeichnet. Das Flugzeug hat, abweichend von den Routen 
der bisherigen Ozeanflieger, nicht den Weg über Neufund⸗ 
land eingeſchlagen, ſondern folgt. engſtens der Dampfer⸗ 
route, jo daß nötigenfalls Hilfe ſchnell zur Stelle 
ſein kann. 

Bis zum 13. Oktober, vormittags 10 Uhr, fehlt von den 
Flugzeugen jegliche Nachricht. 


Hundertjahrjeier der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Erin. 


Am Sonntag, 9, Oktober, wurde in Exin, der „Stadt 
auf dem Berge“, das hundertjährige Beſtehen der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde gefeiert. Eigentlich war es nicht nur ein 
Tag, an dem gefeiert wurde, denn die Vorbereitungen, die 
auch Feiern ſind, dauerten ſchon ſeit Monaten. Dann ſtrahlte 
aber auch die hübſche Kirche, die beſonders hoch liegt und mit 
ihrer ſchlanken Spitze von weit her zu ſehen fit; in dem 
cbönen Schmuck des dunklen Grün und der leuchtenden 
Sonnenblumen, und eine ſehr große Feſtgemeinde ver: 
ſammelte ſich zum Feſtgottesdien ſt, um zu danken und 
hu loben für die vergangenen 100 Jahre. Die Feſtpredigt 
Nel Herr Generalſuperintendent D. Blau ſelbſt, der einſt⸗ 
mals auck die Kirche eingeweiht hatte. Er hatte ſeiner 


Predigt die Frage des Philippus aus Joh. 14, 8 ff. zu Grunde 


gelegt „Herr, zeige uns den Vater“ ührte aus, daß 
eine Jubelfeier beſonders gejeguet ice wean lte wieder die 
Sehnſucht nach Gott weckt, wenn ſie die Gewißheit der Gegen⸗ 
wart Gottes gibt und wenn ſie den Weg zu Gott zeigt. 
Nach dem Feſtgottesdienſt fand im Hotel Roſſeck ein 
Feſteſſen ſtatt, an dem der Gemeindekirchenrat und die Ge⸗ 


meindenertretung teilnahmen und zu dem auch der Herr 


Staroſt des Kreiſes Schubin und der Bürgermeiſter von 
Exin erſchienen waren. Auch an dem Feſtgottesdienſte hatten 
ſte teilgenommen. l 
Um vier Uhr verſammelte ſich die Gemeinde wieder in 
der Kirche zu einer beſonders eindrucksvollen Nachfeier. 
Nach meinſamem Geſang und einem Chorgeſang begrüßte 
Pfarrer Schulze die erſchienenen Gäſte und verlas die 
von außerhalb eingegangenen Glückwunſchſchreiben. Auch 
der ehemalige Ortspfarrer Fuß⸗ Hippel hatte geſchrieben 
und bei früheren Exinern eine Summe zur Ausbeſſerung 
der leider arg durch Steinwürfe beſchädigten ſchönen, bunten 
irchenſeuſter geſammelt. Danach gab Pfarrer Schulze 
einen Rückblick über die vergangenen 100 Jahre. Die Ge⸗ 
ſchichte des Evangeliums in Exin iſt allerdings ſchon viel 
älter. In den darauf folgenden Feſttagen des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins erwähnte Generalſuperintendent D. Blau 
mehrfach, daß ſchon in den Tagen der Reformation ein 
Exiner in Wittenberg ſtudierte und zu den Füßen Luthers 
ſaß und daß das Häuflein Evangeliſchex, das ſich in der 
Stadt und auf dem Lande ſammelte, manche Bedrängnis hat 
ertragen müſſen. Bald nachdem Erin unter preußiſche 
Herrſchaft gekommen war, ſchloſſen ſich die Evangeliſchen 
der näheren und weiteren Umgegend zuſammen, wenn auch 
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noch nicht zu einer Gemeinde. Aber ſie erbauten ſich doch 
aus eigenen Mitteln ein beſcheidenes Bethaus, in dem die 
Pfarrer der weitabliegenden Nachbargemeinden wenigſtens 
ab und zu einmal predigten. Erſt 1827 gelang es, daß Exin 
mit allen den Ortſchaften in einem Umkreis von etwa zwei 
Meilen zu einer Gemeinde zuſammengeſchloſſen und als ſolche 
auch anerkannt wurde. Damit erhielt ſie auch in Pfarrer 
Werner einen eigenen Seelſorger. 1845 wurde das ſchon 
recht baufällig gewordene Bethaus durch ein Kirchlein er⸗ 
ſetzt, das auf derſelben Srelle ſteht, wie die heutige Kirche. 
Mit der Zeit umfaßte die Gemeinde mehr als dreitauſend 
Seelen in zahlreichen, weit auseinander liegenden Ort⸗ 
ſchaften, ſo daß eine Abtrennung neuer Gemeinden ſich als 
notwendig erwies. Auf dieſe Weiſe entſtanden die Gemein⸗ 
den Schmiedeberg, Neukirch und Lindenbrück, die bei dem 
Feſt auch als Tochtergemeinden vertreten waren. 

Aus der ſchönen Zeit des Aufblühens ſei beſonders das 
Jahr 1892 genannt, in dem Exin die Generalkirchenviſitation 
erlebte, und das Jahr 1913, in dem die neue Kirche, das 
Pfarrhaus und das Gemeindehaus bereits durch Herrn 
Generalſuperintendenten D. Blau eingeweiht werden 
konnten. Mit Freuden erinnerten ſich die Gemeindeglieder 
dieſes Toges und waren beſonders dankbar dafür, daß der 
Generalſuperintendent auch diesmal an ihrem Feſte teil⸗ 
nehmen konnte. Auch in Erin hat die Abwanderung große 
Lücken geriſſen In den blühenden Anſiedlerdörfern um 
Erin, die rein epangeliſch waren, bilden nun die Evange⸗ 
liſchen die ſchwache Minderheit, und die Schulnot macht ſich 
beſonders drückend bemerkbar. Gab es früher drei⸗ 
zehn Schulen innerhalb der. Gemeinde, jo beſteht jetzt 
nur noch eine einzige, 
Kinder katholiſche Schulen beſuchen müſſen. Aber doch regt 
ſich in der Gemeinde zukunftsfrohes neues Leben, und die 
Liebe zur Kirche iſt wärmer geworden denn je. Darum 
ſchloß der Überblick über die hundert Jahre nicht mit einem 
traurigen Rückblick, ſondern mit einem zu verſichtlichen 
Auf blick. 

Auf verſchiedene Anſprachen aus den Reihen der Feſt⸗ 
gäſte und des Superintendenten folgte die Überreichung der 
Feſtgeſchenke In reger Sammeltätigkeit waren 3000 zl in 
der Gemeinde aufgebracht worden, von denen ein Teil in 
den nächſten Tagen dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein überbracht 
wurde; ein Teil der Summe beſtritt die Koſten der beiden 
dicht aufeinander folgenden Feſte und von dem Reſt waren 
wundervolle Altar⸗ und Kanzelbekleidungen angeſchafft 
worden. Auch Einzelgaben wurden überreicht, ſo ein in 
Leder gebundenes Abkündigungsbuch und eine koſtbare 
Altardecke, die eine Frau der Gemeinde ſelbſt gearbeitet hat. 
Den zweiten Teil der Feier bildete ein eindrucksvolles 
Deklamatorium, das Mitglieder der beiden Jugendvereine 
aufführten und das „Gottes Nächte“ darſtellte. Sie began⸗ 
nen mit der Nacht vor dem erſten Schöpfungstage und 
ſchloſſen mit der Nacht, die dem jüngſten Tage vorangeht. 
Chorgeſang und Deklamationen wechſelten mit Gemeinde⸗ 
geſang ſo daß die Gemeinde ſelbſt an der Aufführung be⸗ 
teiligt war. 


Mit Gebet und Segen ſchloß die Feierſtunde, die in 


ihrem Ernſt bei allen Teilnehmern einen ſtarken Eindruck 


hinterließ. vz. 
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Kirchenſammlung 

für die vom Hochwaſſer geſchädigten Een enden. 

In allen evangeliſchen Kirchen Poſens und Pom⸗ 
merelleus iſt am vergangenen Sonntage eine Kollekte für die 
evangeliſchen Gemeinden Galiziens eingeſammelt worden, 
die von dem letzten Hochwaſſerunwetter ſchwer geſchädigt 
worden ſind. Da dieſe Gemeinden auch im Weltkrieg ganz 
beſonders gelitten haben, ſo iſt die Not ſehr groß und eine 
umfangreiche Hilfe notwendig. Es iſt eine Ehrenverpflich⸗ 
tung für die evangeliſchen Gemeinden, dieſe Not mit lindern 
zu helfen. Wer am letzten Sonntag nicht in der Kirche war 
und ſich an der Kirchenſammlung nicht beteiligen konnte, hat 
auch jetzt noch Gelegenheit, bei allen Evangeliſchen 
Pfarrämtern einen Beitrag für dieſe Hilfs⸗ 
aktion zu leiſten. pz. 
Kleine Rundſchau. 

* Das „klingende Tal“ bei Dyronecken im Hunsrück. 
Eine ſeit alten Zeiten bei Dhronecken im weſtlichen Huns⸗ 
rück bei Trier beobachtete Naturerſcheinung beſchäftigt jetzt 
wieder die wiſſenſchaftliche Forſchung. Man kann in dem 
Tal von Dhronecken zuweilen ein ſeltſames Klingen, 
wie von fernem Glockengeläute, vernehmen. Eine beſtimmte 
Aufklärung des Phänomens hatte ſich bisher noch nicht er⸗ 
möglicht. Die jetzt erfolgte wiſſenſchaftliche Erklärung will 
die Urſache des Klingens in dem Brauſen kleinerer Waſſer⸗ 
fälle erblicken; dieſe Geräuſche nehmen auf weitere Entfer⸗ 
tung muſikaliſche Klangfarbe an. Das „ſin⸗ 
gende Tal“ des Röderbaches iſt ſ. Z. von Profeſſor 


H. Neuleaur, der die Glockentöne gehört hat, in einer 
Schrift behandelt worden. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. : 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber« 
ene m „Monitor Polſti“ für den 13, Oktober auf 5,9851 Zloty 
geſe 


Der Zloty am 12. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,67 bis 
57,81, bar 57.71 57.85, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,95 bis 
47,17. Poſen 46,90—47,10, bar 46,825 — 47,225, Czernowitz: 
Ueberweisung 17,90, Bua reſt: Ueberweisung 17,98, Buda peſt: 
bar 63.40 64,40. London: Ueberweiſung 43,50, Newport: 
Ueberweſſung 11.20, Riga: Ueberweiſung 61,00, Mailand: 
Ueberweiſung 207. 


34,93, Prag 26,41, 26,47 — 28,35, 
Schweiz 171.95. 172.38 — 171,52, Stockholm —, Wien 


Amtliche Deviſennotierun der Danz Börſe vom 
12. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,078 Gd. Newyork —,— Gd. Berlin ——, Gd. —.— 
Br., Warſchau 57,67 Gd. 57,81 Br. — Noten: London —,— Gd. 

Br. Newport —,— Gd. Br. Berlin —.— Gd. —,— Br. 
Polen 57.71 Gd. 57,89 Br. 


| —.— 


Bant Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


Die 
8.85 31. do. kl. Scheine 8,84 3. 1 Pfd. Sterling 43.22 Zt, 


während viel evangeliſche 


100 Franken 34,86 Zt. 100 Schweizer Franken 171,18- 
100 Feulſche Mark 211,38 Pr Gulden 171,91 31. Alter. 
Schilling 125,17 Zt. tſchech. Krone 26,30 Zloty. 


Berliner Deviſenkurſe. 


fis. e Auszah- In Reichsmark In Reichsmark 

Diskont · er e diert 12. Oktober. 11. Oktober 
ſätze Sa Geld Brief Geld rief 
— [Buenos-Aires 1 Pel. 1.790 | 1.734 | 1.280 | 1,794 
— [Kanada . . 1 Dollar] 4.190 4.138 4.191 4.199 
5.85%, Japan 1 an 1,953 | 1,957 | 1.953 | 1.957 
— Jonſtantin Tut. d. 20.92 29,96 [ 29.925 | 20,965 
— [Kairo. . 1 äg. Pfd. 2.288 2.282 | 2.263 2.267 
4.5% London 1 Pfd. Gteri.| 20,394 | 20.434 | 20.401 | 20,441 
3,5%, Newyork. 1 Dollar | 4.1870 | 4.1950 | 4,1880 | 4,1960 
— [Riode Janeiro! Milr. 0,5005 9.5025 | 0,5005 | 0,5025 
— füruquay 1 Goldpeſ.] 4.226 4.234 4.225 4.234 
3.5% |Umiterdam . 100 Fl.] 167.38 | 168.32 | 168,08 168.40 
10 % Men 5.544 | 5555 | 5544 | 5,556 
5.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58,33 58.45 | 58.315 58.435 
6% Danzig . . 100 Guld. 81.30 81.45 | 81.32 81.48 
6.5 % [Helſingfors 100 fi. M. 10.55 10,57 | 10,555 | 10,575 
7°%/,\S$talien.. . 100 Lira] 22.88 | 22.92 | 22,87 | 2291 
7°%/,|Sugoilavien 100 Din. 7.381 7.295 7.383 7.397 
5% Kopenhagen 100 Kr. 112.27 112.49 | 112,28 | 112,50 
8% Liſſabon . 100 Elsc.| 20.68 20.72 20.68 20.72 
4.5 % Oslo-⸗Chrift. 100 Kr.] 110.41 | 110,63 | 110,41 | 110,63 
5% Paris . . . 100 Fre. 16.44 | 16.46 | 16,45 | 16.48 
5% Prag 00 Kr. 12.403 | 12,429 | 12.413 | 12,433 
3.5 % Schweiz . . 100 Frc.] 80.765 | 80525 | 30.77 | 80,93 
10% | Sofia 100 Leva] 3.027 3.033 3.030 3.036 
5% [Spanien . . 100 Peſ. 72,90 73.02] 73.08 | 73,22 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112.78 113.00 | 112.73 | 113,01 
6.5 % Wien 100 Kr. 39.12 89.24 59.10] 59,22 
8% Budapeſt. .. Pengö 73.22 73.38 73.28 73.40 
3% Warſchau 100 Zt.] 48.85 47.18 4877 | 46,97 

Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 12. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Sproz. Doll. Br. d. Poſ. Landſch. 93,75. 6proz. Rogg. Br. 
d. Poſ Landſch. 24.50. Sproz. Oblig. der Stadt Poſen 91,00. proz. 
Konverſ.⸗Anleihe 61,00. Tendenz: ſteigend. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Przmiſt. 1,35. Bank Zw. Sp. Zar. 97,50. P. Bank 
Handl. 1,10. P. Bank Ziemian 3,70. Arkona 400. Brom. Krot. 
32,00. Brzeſki⸗Auto 10,50. Cegielſki 5200. Centr. Skör 63,00. 
Cukr. Zduny 140 00. C. Hartwig 55,00. Herzfeld⸗Viktorius 65,00. 
Luban 130,00. Dr. Roman May 118,00. P. Sp. Drzewna 130,00. 


Tri 25,00. Ania 25,00. Wiſta 15,00. Wytw. Chem. 1,25. Tendenz: 
ſteigend. 
> Produltenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer vom 12. Oktober. (Großhhandelspreiſe für 
100 Kilogramm. Weizen 45,00 47.00 Ztoty. Roggen 38,00—39,25 
Zloty. Wintergerite 33,00 —35,00 Zloty. Braugerſte 40.00 — 42.00 
Felderbſen 45—52 Zloty, Biltoriaerbien 62—85 Zloty, Hafer 
31,50—83,50 Zloty, Fabrikkartoffeln —.— Zloty, Speiſe kartoffeln 
—.— f., Kartoffelflocken ——. Weizenmehl 70% — 31., do, 65 ¼ 


- Jioty, Roggenmehl 70%, — Ztotn, Meizenkleie 26.00 Il. 
Noggaenkleie 26,00 Zloty franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: ſchwach. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
12. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen 47.00 —48.00 | Roggenkleie . . 25.00 — 26.00 
Roggen 38.25—39.25 | Rübien 57.0063. 00 
Roggenmehl (65%) . 58.50-60.00 | Eßkartoffeln 6.45—6.70 


5.40—5.80 


Fabritkartoffeinn 
5 8 6050.00 


Roggenmehl (70%) . 57.00 58.50 
f Felderbſen 45. 


Weizenmehl 65% 72.50 — 74.50 


Braugerſte . 40.00-42.00 | Fo geerbſen 65.00 75.00 
Marktgerſte . 33.00-35.00 ! Biltoriaerbien . 65.00 — 90.00 
Hafer. 32.25 —33.75 | Stroh, gere r. —— 
Weizenkleie . 24.50 — 25.50 1 Heu, loſe - 


Tendenz im allgemeinen beſtändig. Für Roggen, Braugerſte 
ruhig. Weizen feſter, Hafer feſt, 


und Roggenmehl (70proz.) 
Weizenmehl (65proz.) ſtetig. 

Berliner Produktenbericht vom 12. Oktober. 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. 
märk. 248-251. Okt. 271 —271.50, Dez. 273 — 272,50 — 272,75, ; 
275,25-276. Roggen märk. 236—238, Oktober 243,50—243, 25, br. 
243— 242,50, März 246,75—248. Gerſte: Sommerg. 228-265. Hafer: 
märk. 198—212. Mais 192—194. Weisenmehl 32—35,25. Ro 3 
31,75 33.50 Weizenkleie 14—14,25. er i 
bis 315. Viktorigerbſen 52—57. kl. Speiſeer tterer 
22—24. Peluſchken 21.00 —22,00. Ackerbohnen 22—24. Wicken 22,00 
bis 24,00. Lupinen blau 14,50 bis 15,50, do. gelb —— bis Raps 
luchen 15,80—16,10.. Leinkuchen 22,30 bis 22,60. 
10,4011. Soyaſchrot 19,70— 20,30. Kartoffelflocken 25 — 25,40. Ten⸗ 
denz für Weizen ſchwächer, Roggen matter, Gerſte etwas matter, 
Weizenmehl etwas matter, Roggen⸗ 
Weizenkleie ſtill, Roggenkleie ſtill. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 12. Oktbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalked 
Plattenzink 48,50 — 49,50, Original⸗Alumin. (98—99 % in Blöcken. 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Drahtb. (99% 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99% —.—, Reinnickel (98—99 %) 
340-350, Antimon (Regulus 87—92, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 


900 fein 76,75 77,75. 
Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 12. Oktober. (Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 1616 Rinder (darunter 465 Ochſen, 409 Bullen, 15 Kühe 
und Färſen), 2807 Kälber, 4475 Schafe, 14813 ee Ziegen, 
1823 . — Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend 

ewicht in Goldpfennigen. 2 2 

8 Rinder: Ochſen: 2 vollfl. ausgemäſtete böchſten 1 
werts (jüngere) 57—60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—55, e) junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 4450, d) mäßig 44. 
nährte jüngere und gut genährte ältere 35—45. Bullen: a) »oH- 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 53-60, b) »ell- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 55 —56, c) mäßls pa 
jüngere u. gut genährte ältere 50—52, d) gering genährte 45—48. 
Rühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 46-49, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem 35—42, c) . 28—33, 
d gering genährte 20—.23. Järſen (Kalbinnen): a) vollfleiihige, 
ausgemältete höchſten Schlachtw. 56—57, b) vollfleiſchige 52—88, 

c) fleiſch. 45—47, Freſſer: 40—48. 8 
Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt ——., b) feinſte Mak- 
kälber 88—96, c) mittlere Mait- u. beite Saugkälber 72—86, d) ae- 
Einge Maſt⸗ und gute Saugkälber 53-68, e) geringe Gaug- 

er —.—. . 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide- 
ft b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
nge Schafe 48-56, c) feiſchiges 
Schafvieh 36—45, d) gering genährtes Schafvieh 25—35. 1 
Feitihmeine über 3 Ztr. Lebendgewich 70—72, 
iſch. von 40—300 Pfd. Lebendgew. 68—71, c) vollfl. von 206 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 66 —69, d) vollfleiſch. von 160—290 Pfd. 
62—66, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 55—60, N) vollfl. unter 120 Pfd. 
= —, 5) Sauen 8 1. Steges: g b 
Marktverlauf: Bei Rindern, Schafen und Kälbern ruhig, bei 

Schweinen langſam, der Markt mußte geräumt werden. 


Getreide 
Weizen 


Hafer ruhig, Mais ruhig. 


mehl ruhig. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichiel betrug am 12. Oktober in 
Krakau — 235 (2,31), Zawichoſt + 1,33 (1,36), Warſchau + 1,53 (1,58), 
Plock + 1,08 1,14), orn + 1,15 1,23), Fordon + 1,8 (1,34), Culm 
+ 1,15 (1,23, 1 + 1,88 (1.48), Kurzebrat + 1.75 (1,83), 
Montau + 1,02 1.13), Piekel + 1,00 1,10), Dirſchau + 0,79 0,85 
Einlage + 2,72 (2,40), Schiewenhorſt -+ 3,00 2,70) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) — a \ 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Etarke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johonnes Kruſe;: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Prayaodzkt: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 208. 


e 


ſen 32—35, Futtererpfen 


Trockenichnitze! 


Allen Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſere inniggeliebte Schwägerin und Tante 


Fräulein 


Clara Bergen 


nach ſchwerem Leiden in Berlin ſanft entſchlafen iſt. 
Maria Bergen geb. Gutzmann 
Gertrud Guimier geb. Bergen 
Elſe Bergen. 6821 

Bromberg, Hörde, den 12. Oktober 1927. 


Die Einäſcherung erfolgt in Berlin. 


Dienstag, worin 11 Uhr nn nach kurzem 
u meine liebe & er unſere bergensgute 
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter 


Magdalena Schiele 


aus 

Damen- 3 — 8 N 
ei utter 
Mantel 5 Wauteline 


aus 
reinwolfenem 
Velour, in 9 ö, ag 
modernen Dessins 


64. 


E Damen 
Ko owsk a 
im Alter von 59 3 — Kleider 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Otto ER nebjt Kindern. Serren- 2 kt 
aus wen oder 
strapazierfählgen Onders 
schweren Stoffen preiswert 
mit Rückengurt 
Nach freiwilligem Ausscheiden aus 34, 50 
dem Staatsdienst habe ich ein 6814 Hebamme di 
Spezialbüro Berren 
zwecks Bearbeitung sämt- erteilt Rat und nimmt Fl elo 
licher „Steuerangelogenheiten Beitellungen entgegen alt 
zunächst in meiner Privatwohnung . 
ul, zacisze Nr. 111, ‚ Tolet. Nr. 1674, R. SK Dilek, Herren- rt — 5 
aufgemac urch gründliche Kenntnis ö 2 2 
aller gegenwärtig so zahlreichen Steuer- ul. ee Nr. 18 Sor tpaletot geauepene Qus- 
2 ag Kerr AR eine Serum x Telephon 1073 4 3 führung, 
praxis von mehr als ren bei pol- er- en , 
nischen und preußischen Staatssteuer- fette Schneiderin 2 gel — 98 an 
behörden bin ich imstande, die schwierig: empf. ſich v. ſof in u. auß. aws tasmanlischem at 


sten Steuerangelegenheiten sachgemäß d. Sauſe zu mäß. Preiſen 
und vorteilhaft zu erledigen. Minder- end 685 5 r. 6818 
bemittelten erteile ich jeden Mittwoch, Schöne Tafel⸗ und 


Kochäpfel abzugeben 
e Promenada 10. 


abends von 6—7 Uhr, kostenl, Auskunft. 
Chmarzynski, 
ehem. Leiter des Finanzamts Bydgoszez. 


bree e ee, 


Inh. Jözef Weber 


betete 


und Zeitschriften entgegen. 


Großes Lager in 


Milena 
entrifugen 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 12428 


Ruhiger Gang 
Bequeme Zahlungs bedingungen 


tehrüder Hanne 


Budgoszez 
Sw. Tröjey 14b. Telefon 79. 
Tüehtige Vertreter gesucht. 


Iamentajchen ' 


letzte Neuhei 


Reiſe koffer 


Neceſſaires 
Aktenta 


Herbsthestellung 


liefern prompt 


Spas 
:$tets in roß. Auswahl 
zu bill 5 8 
empfeh 
(für Wiederver 

hohen Rabatt 
Kaner Ader wagen 


feine 
2. ane 


ul. 24. Ege 2 Nel. "133 
eute, 
Donnerstag nachm. 


Friſche Mut- 
Reber: und Grüͤtz⸗ 
wurst mit outer 

Suppe. 


12070 Gd. Neeck, 
Sniadeckich 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik 


Institut dla Reklam i Ogloszen 


Hermana Frankego Bydgoszez Telefon 1397 


Nimmt Anzeigen für sämtliche Zeitungen f 


Schärfste Entrahmung | 


Danzig Gegründ. 1885. Graudenz } 


Opossum 


148.- 


Gefl. Offerten unt. S. 1292 


Erstklassiges 


Die Städtische Gasanstall] 
empfiehlt 


Koks 


la Qualität, 
Holzfräser 


Bandsägeblätter 
Kreissägeblätter 


Pa.stückkalk" 


hat abzugeben 12885 


J. Pietschmann, ogg a in 


Achtung! Senn vor, sooo, Cen 
Pelzwarenhändler 


Kürſchner, da ſolch ein 2 0 nicht am Platze. Exiſtenz glänzend. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


ULICA KANTAKA 8-9 
Totuton 3369 


5 
POZNAN 


Neumann & Knitter "sr 


Bydgoszcz, Stary Rynek, Tel. 141. Amerikaniſche Roteichen ausverkauft Fußb alltönig 
2 Geldmarkt 
inden 
gi re 2» u. 3jähr. Sämlinge u. 3-jähr, ver 


oh ich preiswerte 


Eid 291 


Damen- 


Mantel 


Woltiips, ee 
Telzkragen, Telz- 
Stulpen unc Telz- 
Gos e, eleg. 
Nachari 


145,- 


Seidenplüsch 
erprobte Qualität, 
eleg. Qusstattung 


118,- 


Herren- deiaenflor 
Herren- |Rockpaletot 1,95 
Gehpelze| _ DIR 5 
Pelspoppen | fadeliose Sk Waschseide 
Sport gute Verarbeitung 2 
W 08 S 2. 9 
auf warmem Fuiter u Bembergseıde 
hervorragend 6lllig | N 6, 9 5 
herren- || Mercedes, Mosowa2 
Berren- Onzus 


Onzus 


blauem Ba? 


Kammparn, mit 
besten Zutaten, 


770.— 


Orchester 


Langlochbohfer 1 


Benalieebs me, 200 


4ej 


aus 
guten strapazier- 
fähigen Qualität. 

aparte Muster 


35.50 


Nur einige Preise aus unserer 
ungeheuren Auswahl. 
Besichtigen Sie vor jedem Kauf 
erst unsere ungeheuren Läge:. 


Das Haus der Damen, Herren- u. Kinder-Konfektion 
BYDGOSZCZ, Dtuga 19 (Friedrichstraße). 


Klavier 


Offerten unt. D. 6779 
an bie echt. . au Ctysium Deutsches haus 
LET r. 


15 künstlerische in- und ausländische Attraktionen 


Treffpunkt der eleganten Welt 

9e TANZ-PALASTI 
Doo, Nach grändlicher Renovierung und 
vo 


5000000 Sorten! 


Zur Herbſtpflanzung 1927 
und Frühjahrspflanzung 1928: 8 meine Berwandte. 


4e 


N 
e 


Nadelhölz er. 


Kiefern, 1⸗jährige simon e, extra ſtart 
. jabrig verſchult 1 


ſchult, ausverkauft, 


Lerchen, 2⸗ und g⸗jähr. Sämlinge, ausverkauft. 
Sämtliche keel edle Hab, an ang 


n Blücher ' ſche Sarjtvermaltung 


trowitt 


Oſtrowite pod 2 
Poſt und 


ablonowem 
ahn. 


ehe 09990990 


Schte Schweizer i 
Feidengaze 


Wach, durch rote Streiten in den Kanten 


3 
Drahtgaze, Filzstreifen, Messer- i 
% 
© 
® 


picken, Elevatorbecher, Sack- 
schnallen usw. usw. 


empfehlen 12424 2 


Ferd. Ziegler & Co.: 


Bydgoszcz, Dworcowa 98. 2 
eee — 


Damenstrümpfe 


unerreicht an Qualıät 
und Freiswürdiskeit, in 
allen modernen Farben 


09999999 926590999 


Reparaturen 


an 

Dreschmaschinen, 
Lokomobilen, Motoren 

sowie sämtlichen Maschinen 


für 
Landwirtschaft und Industrie 
schnellstens und preiswert, 
Jahrzehntelange Erfahrungen, 


Qualitätsarbeit 
Monteure Ersatzteile 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik 
Danzig 12975 Graudenz 


raue Weinstuben CISEWSKi . n 


Bydgoszcz, Stary Rynek 27 
Heute, Donnerstag: 


PFrische 2 


Blut- u. Leberwurst 


(Eigene Schlachtung) 12970 
Eisbein DB” Flaki 


Ferner empfehle: Gutgepflegte Weine (auch 
glasweise) sow. Porter u. Lagerbier vom Faß, 
Unterhaltungsmusik. 


zum Ueben 
8 


Meute, Donnersiag, den 13.10. 27. 


grog. Wursi- 


und Eisbeinessen 
(eigene Schlachtung 


Unterhaltungsmusik 


Dienstag, den 18. Ott., 
OK 5 abends 8 une. we 


Vornehmstes Kabarett in Polen X iretior Dr. Sihönbed 


. Hennig von Reit“ 


u feinem 150. te tstag, 
ca en 16 für Mitgl. je af 1 * 
. at i. d. Buch. E. Hecht N 


Ur Hälelarbeit — 
— En Nellſhe Bühne 


Bydgoßgcz T. 3. 
Heitat 
Zum 2 5 Male 


Freitag, d. 8 Okt. 27 
Heirat. Neuheit! eee 


But, geile, mie Sußbaltänig 


Schwank in 3 Akten 
von Max Reimann 


paſſend. gebild.Sebens⸗ und Otto Schwarg. 
ere ce 1 teleo N N ri o 


erren au 

. guter Rn töns abends Uhr: 
TE ee meubeit! Reubeit! 
ae d. It. ſenden. 


3 in 8 Akten 
n Dax N 


d Otto Sch n 
rege ür 


Hppothel Abonnenten Donners⸗ 
tag u. Freitag i. Johnes 

J. 10 15000 21 Buchhandlung. Freier 
Verkauf Sonnabend in 


zur erſten Stelle aui Fee u 

eritliailiges Zinshaus Sonntag von 11—1 Uhr 

u vergeb. 2 rl. und ab 7 Uhr abends 
naeb. unt. j5jan der Theaterkaſſe. 


12920 Ua. d. Geſchf. d We 12978 Die Leitung. 


— a ; 


